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Tageblatt.
*-

bem sie in England so unverblümt einen Korb er- f. , , ,
halten haben, es vorgezogen, Deutschland garnicht lichkeit, seinen Willen durchzusetzen, hat die Zer- 
aufzusucheu. Darin "liegt das Zugeständniß, daß störung der Verfassung verhindert. 7"/" ? "
ihre Mission vollständig gescheitert ist und weitere 
Verhandlungen ihnen zwecklos erscheinen. . Dann 
aber wird zweifelsohne ein Versuch, die Stabilität 
unserer Währuugsverhältnisse in Frage zu stellen 
und die Betheiligung Deutschlands an einer künst­
lichen Hebung des Silbcrpreises herbeizuführen, 
künftig bei weitem erfolgloser sein müssen, als 
'rüher, wo über die Stellung Englands noch keine 
Klarheit herrschte. ________

Politische Uebersicht.
Die Militärstrafprozeßreform ist nach 

vor die wichtigste innerpolitische Tagesfrage. Nach 
offiziöser Versicherung sollte in diesen Tagen eine 
Entscheidung über die Militärstrafprozeßreform und 
damit über das Bleiben oder Gehen des Reichs­
kanzlers getroffen werden, nach einer anderen 
Meldung soll die Entscheidung wieder um 14 Tage 
hinausgeschoben worden sein. Ein in der Regel 
gut informirtes Münchener Blatt weist darauf hin, 
daß in Bezug auf die Kanzlerfrage zur Zeit 
wiederum durchaus widersprechende Gerüchte im Um­
lauf sind. Nach der einen Version dürfte die 
Stellung des Fürsten Hohenlohe als gesichert gelten, 

auf die Frage 
maßgebenderen 

Nach anderen

Mau will wissen, daß er 
der inneren Politik einen 
Einfluß zu nehmen gedenke. 
Verlautbarungen wäre der Rücktritt des Fürsten - 
Hohenlohe unmittelbar nach seiner Rückkehr zu ge- 
wärtigen. Zu seinem Nachfolger soll Graf Walderse e 
in Aussicht genommen sein. Wenn im Herbst die 
Blätter fallen und der Zusammentritt des Reichtages 
bevorsteht, pflegen in Berlin auch die Reichskanzler 
zu wechseln. Am 25. Oktober sind es gerade drei 
Jahre gewesen, daß Fürst Hohenlohe plötzlich an 
Stelle des Grafen Caprivi Reichskanzler wurde. 
Wie die „Berliner Neuesten Nachrichten" mittheilen, 
begiebt sich der Kaiser demnächst auf mehrere Tage 
nach Liebe nberg, dem Stammaut der Eule nburgs, 
wo auch vor drei Jahren die Entlassung des 
Grafen Caprivi beschlossen wurde. Der deutsche Bot­
schafter in Wien, Graf Philipp Eulenburg, hält sich 
seit einigen Tagen bereits in Liebenberg auf. Die 
„Post" betont, daß eine Veranlassung für einen 
Wechsel im Reichskanzleramt nicht bestehe, da sich 
in der letzten Zeit die innerpolitische Lage nicht ge­
ändert habe. Die „Krenzztg." ist der Meinung, 
der Reichskanzler werde auch während der Dauer 
der kommenden Reichstagssession an feinem Platze 
sein. Dem „Lokalanzeiger" wird eine Aeußerung 
des Reichskanzlers aus Süddeutschland als ver­
bürgt mitgetheilt. Danach sagte Fürst Hohenlohe: 
„Ich kann und will nicht mit leeren Händen 
vor den Reichstag treten, hoffe aber, daß 
noch etwas Brauchbares zustande kommt." 
Der „Hamb. Korresp." hat keinen Zweifel an dem 
Scheitern der Militärstrafprozeßreform. Für 
zweifelhaft hält man eigentlich nur noch, so schreibt 
das Blatt, in welchem Stadium die Sache scheitert 
und welche Folgen dieses Scheitern haben wird.

* *

Ueber die Bemühungen, die Reform des 
Militärstrafprozesses zu vereiteln, schreibt 
Professor Delbrück in den „Preußischen Jahr­
büchern":

„Wenn nun trotz alledem, und obgleich der 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe den Gesetzentwurf 
mit Bestimmtheit zugesagt hat, in der nächsten Um­
gebung des Kaisers wirklich sich Einflüsse geltend 
machen sollten, die die Reform abzuschneiden trachten, 
so ist der Verdacht gerechtfertigt, daß nicht blos 
überliefertes Vorurtheil im Spiel ist, sondern, daß 
man es gern sieht, wenn die Situation, statt zu einer Aus­
gleichung zu gelangen, sich verschärft. Hier ist in Wahrheit 
der Schlüssel zu der sonst so räthselhaften Unklarheit 
und Verworrenheit in der Regierung. Es find 
Leute an der Arbeit, die ein ehrliches konstitutio­
nelles Regiment nicht mehr wollen, sondern ganz 
direkt auf den Konflikt und den dahinter drohen­
den Staatsstreich hinarbeiten. Wir haben ja eine 
Anzahl Zeitungen, die sich nicht scheuen, von Zeit 

Zeit ganz offen auf solche Wege hinzudeuten.
Aber wenn wirklich in der Regierung selbst oder 

, an der Regierung Personen sein sollten, die 
sich m solche Ideen versenken, so wäre das das 
Traurigste, was wir uns denken könnten. Man 

M seit Kurzem aus den Tagebüchern
des Generals von Gerlach, daß Friedrich Wil- 
/ ^ur IV. sich bis ansEnde seines Lebens in einer geradezu 
leidenschaftlichen Weise mit dem Wunsch beschäftigt 
hat, dte Verfassung wieder sos zu werden.

Seicht sein ehrlicher Wille, sondern nur die Unmög- i 
........ ■■■ " —................. . ' ' 1'' ‘ '7'. 1 

Dieser Halb- i 
Wille, dies Arbeiten an einer Sache, die doch in ; 
"ich unmöglich und undurchführbar ist, hat seine . 
ganze Regierung mit Unfruchtbarkeit geschlagen und 
ihr den Stempel der Unfähigkeit aufgedrückt. 
Nicht anders würde der Erfolg sein, wenn man 
"ich heute etwa in einen Kampf gegen das ■ 
allgemeine gleiche Stimmrecht einließe.....................
Man zerbreche den auf dem allgemeinen gleichen 
Stimmrecht ruhenden Reichstag, und sofort wird" 
der Partikularismus an allen Ecken und Enden 
wieder das Haupt erheben. Die Staaten, die 
"ich bereit finden lassen möchten, im Bundesrath 
ür eine Vergewaltigung des Reichstages zu stimmen, 

würden durch größere Selbstständigkeit dafür be­
zahlt zu werden verlangen, und was die Bequem- 
lichkeit des Regierens gewänne, würde das Reich an 
Festigkeit verlieren. Schon das bloße Spielen mit 
dem Gedanken eines Staatsstreiches, etwa der 
Oktroyirung eines anderen Wahlgesetzes, giebt als 
Revolution voll oben der Revolution von unten 
einen Rechtstitel in die Hand. Merkt das Volk 
nun gar, daß hinter diesem Spielen doch kein wirk­
licher Entschluß steckt, so ist der Schade an der 
Autorität der Regierung augenscheinlich."

* *
Europa hat Ruhe. Entgegen unserer Absicht 

nlüssen wir heute nochmals auf den Zwischenfall 
zwischen den Höfen von Darnistadt und von Karls­
ruhe zurückkommen, der nunmehr bei gelegt zu sein 
scheint. Dem Korrespondenten der „Franks. Ztg." 
wird nochmals bestätigt, daß lediglich Knappheit an 
Zeit der Grund der Ablehnung des Besuches ge­
wesen sei. Das Gefühl der Kränkung, das der 
Großherzog von Baden durch die kurze telegraphische 
Form der Ablehnung seines Besuches seitens des 
Zaren empfunden hat, sei durch eine briefliche 
Aussprache der Herrscher beseitigt. Wie der 
„Nationalzeitung" mitgetheilt wird, sind alle Tele­
gramme über die Karlsruher Angelegenheit, die 
an russische Blätter gerichtet waren, darunter 
auch das ursprüngliche Telegramm, das den Wort­
laut des Karlsruher Hofberichts wiedergab, in 
Rußland an gehalten und den Zeitungen nicht 
mitgetheilt worden.

* *

Die Ernennung des Herrn v. Bülow zum 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts und zum 
Staatsminister und Mitglied des preußischen Staats­
ministeriums wird jetzt im „Reichsanz." veröffent­
licht, zugleich mit der Mittheilung, daß Frhr. von 
Marsch all unter Belastung des Titels und Ranges 
eines Staatsministers von seiner bisherigen Stellung 
entbunden worden ist. Die Ernennung des Frhrn. 
v. Marschall zum Botschafter in Konstantinopel 
wird noch nicht veröffentlicht. Frhr. v. Marschall 
wurde am Dienstag nach der Audienz beim Kaiser 
mit seiner Gemahlin auch von der Kaiserin in 
Abschiedsaudienz empfangen. Er ist in seine badische 
Heimath zurückgekehrt und wird sich von dort aus 
Anfang nächsten Monats auf seinen neuen Posten 
nach Konstantinopel begeben. Der „Franks. Ztg." 
zufolge hat Frhr. v. Marschall überhaupt kein 
schriftliches Entlassungsgesuch eingereicht, sondern nur 
vor dem Antritt seines Urlaubs mündlich in einer 
Audienz spontan und ohne durch den Charakter 
oder den Verlauf der Audienz dazu veranlaßt §u 
sein, seinen leidenden Gesundheitszustand zur Sprache 
gebracht und erklärt, daß dieser ihm nicht erlaube, 

- länger aus seinem Posten an der Spitze des Aus­
wärtigen Amtes zu bleiben, wobei er sich auch au- 

, den Ausspruch seines Arztes berief. Frhr. von 
Marschall hat an ein vollständiges Zurückziehen aus 
dem Reichsdienst nicht gedacht, sondern nur an den 
Uebergang in eine andere Stellung. Plötzlich ging 
dann voll Kiel aus die bekannte Depesche in die 
Welt, wonach Herr v. Bülow stellvertretungsweise 
mit der Leitung des Auswärtigen Amtes betraut 
wurde.

* *
Das Resultat der Landtagswahlen in 

Baden ist die Zertrümmerung der nationalliberalen 
Mehrheit, die von der Eroberung der drei Karls­
ruher Mandate durch die Oppositionsparteien ab- 
hing. Zu diesem Zweck hatten sich in, der Haupt­
stadt Karlsruhe die Demokraten, Freisinnigen und 
Sozialdemokraten gegen die Nationalliberalen ver­
einigt. Es wurden 228 Wahlmänner der Oppo­
sition gegen 192 nationalliberale Wahlmänner ge­
wählt. ' Das Zentrum behauptete 12 Mandate, die 
Nationalliberalen 8, die Demokraten 1 (Offenburg). 
Von den drei Mandaten der Stadt Karlsruhe 
werden ilach den getryffenen Vereinbarungen zwei

*
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Der Niedergang des ; 
Bimetallismns. I 1

Die Meldung von dem bevorstehenden Uebergang ; 
der Vereinigten Staaten zur Goldwährung ist, wenn , 
auch nicht entschieden Gestritten, doch auch bisher - 
von anderer Seite nicht bestätigt worden. Doch 
flud, auch wenn diese Nachricht sich nicht bewahrheitet, 
heute die Aussichten des internationalen i 
Bnuetallismus nach der rückhaltslosen Stellung- - 
nähme der englischen Regierung zu den amerikanisch­
französischen Vorschlägen geringer als je. Bekannt­
lich hat sich im Juli das englische Kabinet ge­
schlossen gegen die Oeffnung der englischen Münzen 
zur unbeschränkten Silberprägung erklärt und auch 
die übrigen Vorschläge der amerikanischen Mission 
abgelehnt. Dennoch ist es dllrchaus wahrscbein icb 
daß die Agitation für Doppelwährung mit d?r 

Nicdcrlag- m London nicht dauernd zum Schweigen 
gebracht ist Die Bunetallisten habe» zwei Jahr- 
z-hut- von Mißerfolgen gelebt und die Kunst, letztere 
zu scheinbaren Siegen aufzubausch-i,, zu gründlich 
studiert, um leibst durch eine so eklatante Abweichung, 
ime die von weiten des englischen Kabiuets, sich 
ohne weiteleö inuudtodt machen zu lassen. Dagegen 
kann nicht nachdrücklich genug darauf hingewiesen 

, e.T!' die Voraussetzung, unter der die bime- 
talllstljche Bewegung nach eigener Erklärung 
ihrer Anhänger allein zu einem praktischen Er- 
gebnlß fuhren konnte, das Einvernehmen mit Eng- 
and war Diese Voraussetzung ist hinfällig ge« 

cinLClsYi>UU#rJ?ut^ bedeutet die Londoner Erklärung 
Niederaan^ S ber Entwickelung, d. h. in dem 
kei^Pbra?en^ni^oppelwähruugsidee. Daran wird

Vyrasengeklingel etwas ändern können 
Fehlschlää^ hat nichts als
die bLtallistische Lehn Punkt Ä U 

T Zoldknappheü trat eine 
ist anftatl iu, ' 2e Getreideausfuhr Indiens 
Verlauf der 5 stark gesunken; der klägliche 
M die Konferenzen zeigte beut«
versucht--' Ä^ oh6keit derartiger Vereinbarungs- 
fioffinmn die Union begruben die
DowiAmäUvnnt, '^"heilng der internationalen
Doppelwährung endgiltig und stellten die Silber­
prägung ein; Nordamerika mitfc J S« S L 
an den Bimetallismus mit ! • X ^standuffse 

zahlen; die dortige Agitation 2 C
Silbers verlor mehr und m u? b2y

Autoritäten des 8un tXn“lnen„. ®ec^'ct,c"c 

»»•
Rmoniat deutsch r Gelehrter Ullb Industrieller, die 
" °uf dem Kölner Kongreß „„„ 18^2 um fid) 
»cttainett hatte, war bis aus wenige zusammen- 

?'C WährungSverhältnissen
I> ,'n^e|f;riCH Industrie, und Haudelskreise der- 
MUen sich durchgehends, bei der vollständiq be- 

Funktionirung der Goldwährung spröde 
versuche ehnend 8C8CU nIIc bimetallistischen Werbungs- 

ftidS1'1 die bimetallistischen Vorschläge auf 
WiiuuO?." ^runden beruhten und nicht von der 
wären ^{Clt ad absurdum geführt worden 
Wunn, to.area &le Schwierigkeiten ihrer Aus- 
Dpfer L.’f'1’0 2C.< a!Ibc-rt klaffen aufzuerlegenden 
Erfolg. 2. T^hnltnü; zu dem zu erwartenden 
welche aI)rUU9 Kulturstaaten zeigt,
ruugswkchst^ÄUNgen und Gefahren ein Wäh- 
mit sich 5t| J, >2" Kapital- und Arbeitsmarkt 
Bunetallisten 8 O?^besondere wenn er, wie die 
übersteigenden LE' mt! eUter be? Verkehrsbedarf 
kehr zu einer i?^rmehrung und mit der Rück- 
ist. Das V,,.?"^rwerthigen Währung verknüpft 
demnach ben S8en ber Bimetallisten bedeutet 
auf nebelhafte be§ gesummten Wohlstandes 
minder bedenklich Ä?'. Versprechungen Nicht 

hin . gerade heute die soziale Seite: 
teil Werth des Ä

aller fixirten Einkommen die Kanstraft
Gehälter, Pensionen, Zinsen EEsondere der Lohne, 
zng der- Auslandsp "L-'°bzudrncken, den Be- 
Kolonialwaaren und der »Ä?C' J f 
lichen Rohmaterialien) Mrärfim/T£slttüU. Ll'torbcr' 
Äsi;r'SV.Ä'

btfommen, Die H-rr-n aus Amerika habe», nach-

der Sozialdeniokratie und eines der Demokratie zu­
fallen. Die freisinnige Volkspartei, welche in 
der badischen Kammer nicht mehr vertreten war, hat 
zwei Mandate gewonnen, Lörrach-Stadt und 
Lörrach-Land.

*

Die Einberufung des Reichstages soll nach 
Angabe eines parlamentarischen Berichterstatters zum 
7. Dezember d. Js. erfolgen. Der Landtag soll 
am 11. Januar nächsten Jahres zusammentreten.

Wiederholt sind Fälle vorgekommen, wo Jour­
nalisten und Schriftsteller, die wegen poli­
tischer oder anderer, nicht aus gemeiner Gesinnung 
hervorgegangener Preßvergehen vcrurtheilt 
waren, in höchst bedauerlicher Weise bei der Straf­
vollstreckung gemeinen Verbrechern gleich erachtet 
und behandelt wurden. Auch bei loyalster Beob­
achtung der bestehenden allgemeinen Vorschriften legt 
die Gesängnißstrafe gebildeten Personen, die ihrer 
gesammten Lebensführung nach durchschnittlich doch 
wohl an ein mittleres Maß von geistigen und 
körperlichen Bedürfnissen gewöhnt sind, eine ungleich 
härtere Pein auf als der großen Mehrzahl der 
Strafgefangenen, die in Kleidung, Nahrung, Wohn- 
raum und Arbeitsthätigkeit nicht auf eine wesentlich 
tiefere Stufe herabgesetzt werden. Die Thatsache, 
daß die meisten das Gefängniß mehr oder minder 
körperlich gebrochen verlassen, macht die Gleichheit 
des Strafvollzuges in der Wirkung zur beklagens- 
werthen Ungleichheit. Dieser Umstand hat den 
Vorstand des Verbandes deutscher Jour­
nalisten- und Schriftstellervereine veranlaßt, 
eine ausführlich motivirte Petition an den Reichs­
tag zu richten, die in folgender Forderung gipfelt: 
„Der Reichstag wolle dahin wirken, daß baldmög­
lichst ein für das ganze deutsche Reich geltendes 
Strasvollzugsgesetz erlassen werde, wonach bei poli­
tischen und literarischen Preßvergehen im Falle einer 
Freiheitsstrafe nur auf Festungshaft erkannt oder 
zum mindesten eine besondere Art der Straf- 
verbüßung für solche Gefangenen vorgesehen wird, 
deren Strafthat als nicht aus gemeiner Gesinnung 
hervorgegangen anerkannt ist, und die Ent­
scheidung darüber nicht der Polizei und den Ge­
fängnißbeamten überlassen bleibt, vielmehr dem 
Richter die Pflichr anferlegt wird, die Straf- 
verbüßungsart im Urtheil selber anzuordnen."

Deutschland.
Berlin, 28. Oktober.

— Der Kaiser geleitete am Mittwoch Abend 
den Großfürsten Michael von Rußland vom Neuen 
Palais nach der Station Wildpark, von wo dieser 
nach Wiesbaden zurückkehrte. Donnerstag Morgen 
begab sich der Kaiser nach Jüterbog, um einem 
Schießen der Feld-Artillerie-Schießschnlc beizuwohnen.

— Dem Lippeschen Landtag ist ein Gesetz 
betreffend die Thronfolge und Regentschaft 
zngegangen. Aus der Vorlage geht hervor, daß 
die gräfliche Linie Lippe-Bicsterfcld folgende thron- 
bercchtigte Mitglieder hat: 1. deu Grafregenten,'. 
dessen Söhne, 3. dessen Brüder, 4. die männlichen 
Nachkommen der Vorgenannten aus bereu zur Zeit 
besteheuben unb aus allen künftigen auf Grund 
dieses Gesetzes sanktionirtcn Ehen. § 4 Handen 
von der Sanktion der Ehen. Hierzu gehört die 
Einwilligung des Familienoberhauptes und die Er­
klärung, baß bic Ehe standesgemäß 11t.
- Der Bundesrath hat tn seiner heutigen 

" Sitzung dem Ausschußbericht vom 23. Oktober 
1897 über Aenderung der Ausfnhrnngsbestlmmungen 

; zum Zuckersteuergesetz seine Zustimmung ertheilt, 
i ebenso dem Ausschußbericht zu der Vorlage, 

betreffend den Entwurf von Bestimmungen über 
den Vollzug von Freiheitsstrafen, sowie dem Aus- 
schnßbcricht über die Vorlage, betreffend Aenderungen 
der §§ 42 und 44 der Verkehrsordnung für die 
Eisenbahnen Deutschlands.

— Die Frau des konservativen Reichs­
tagskandidaten iu der Westprignitz v. Saldcrn 
hat gerade jetzt unmittelbar vor der Reichstagswahl 
aus Mitteln des Vaterländischen Frauenver- 
eins Unterstützungen für die Ueberschwemmten der 
Elbniederung in Beträgen von 20 Mark versandt. 
Auf deu Abschnitten der Postanweisungen ist als 
Absender I. A. Frau v. Saldern in Perleberg ver- 
zeichnet. Der Vaterländische Frauenverem hat 
Ganzen für die Ueberschwemmten der Elbniederung 
2000 Mk. bestimmt. Seltsam, das her 
ländische Fraueuverein eilte solche SclA 8 läßt, 
durch die Gemeindevorsteher W « 
auch nicht durch die Vorsitzende dieses Frauen

Elbing, Sonnabend, den 30. Oktober 1897
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Lokale Nachrichten.
Elbing, 29. Oktober 1897.

Muthmastliche Witterung für Sonnabend, 
den 30. Oktober: Kalt, meist heiter, stellenweise 
Niederschlag.

Personalie. Der seitherige Kreiswundarzt 
Dr. med. Schmolck in Rastenburg ist zum Kreis- 
physikus des Kreises Rastenburg ernaunt worden.

Personalien bei der Post. Angenommen 
sind als Postagenten der Gastwirth Harder in Weß- 
linken, der Lehrer Rebischke in Summin (Kreis 
Pr. Stargard). Versetzt sind: die Postassistenten 
Piotrowski von Elbing nach Danzig, Ponschke von 
Schneidemühl nach Bromberg, Roch von Schöneck 
nach Neufahrwasser, Schwarz von Dt. Eylau nach 
Pr. Stargard, Mensel von Dt. Eylau nach Elbing, 
Zimmermann von Thorn nach Papan, Winkel von 
Elbing nach Neuenburg, Werner von Mohrungen 
nach Gnttstadt, Tallarek von Guttstadt nach Moh- 
-rungen.

Ordensverleihungen. Dem Forstmeister a. D. 
Schallehn zu Königsberg i. Pr., bisher zu 
Warnicken im Kreise Fischhausen, ist der Rothe Adler- 
Orden dritter Klasse mit der Schleife, dem Kreis- 
Bauinspektor a. D., Baurath Haberman zu Lang­
fuhr bei Danzig, bisher zu Dt.-Krone, und dem 
Professor Laves zu Friedenau bei Berlin, bisher 
zu Lyck, der Rothe Adler-Orden vierter Klaffe ver­
liehen worden.

Stadttheater. Die gestrige erste Aufführung 
des Schauspiels „Die offizielle Frau" nach Col. 
Savage von Hans Olden war nur mäßig besucht, 
erfreute sich aber eines guten Erfolges, der theils 
auf der nervenaufregenden Handlung, theils auf der 
vortrefflichen Darstellung beruhte. Savage macht 
uns mit den Pfiffen und Schlichen einer Nihilistin 
bekannt, die ihre Mutter an den russischen Gewalt­
habern rächen will und es geschickt so einzufädeln 
weiß, daß ein amerikanischer Oberst, welcher eine 
Besuchsreise nach Rußland macht, sie auf seinen 
zugleich aus seine Frau ausgestellten Paß 
als seine angebliche Frau über die 
Grenze schmuggelt. Der Nihilistin war es schon in 
Paris bekannt, daß der Oberst die Reise mit seiner 
Frau antreten wollte, letztere wurde aber verhindert, 
und hierauf sowie auf die Empfänglichkeit für weib­
liche Reize hatte sie ihren Plan gebaut. Mit Ge­
wandtheit und Geistesgegenwart spielt die Nihilistin 
in allerlei gefährlichen Situationen ihre Rolle als 
offizielle Frau. Den Obersten, dem bei der Ent­
deckung, daß seine Begleiterin eine Nihilistin sei, alle 
Schrecken Sibiriens vorschweben, weiß sie theils durch 
Anregung seiner Sinnlichkeit, theils dadurch, daß 
sie ihm Furcht eiuflößt, ihren Plänen auch weiterhin 
dienstbar zu machen, bis sie schließlich an der Aus­
führung eines Attentats vom Obersten nur dadurch 
gehindert wird, daß derselbe sie durch Morphium 
unschädlich macht. Der Nihilistin gelingt es schließ­
lich, den Häschern, die ihr auf den Fersen 
find, zu entkommen, und auch der Oberst 
geht straffrei aus. Wenn das Schauspiel auch nicht 
o spannend und pikant ist wie der Roman, der 
ion zahlreichen deutschen Zeitungen abgedruckt worden 
st, so verfehlt es doch fast nirgends seine nerven- 
aufregende Wirkung. Die Nihilistin wurde von 
Frl. Balli gegeben, welche die lebhaften inneren 
Kämpfe derselben, das blitzartige Erfassen 
einer neuen Idee plastisch veranschaulichte und als 
Weltdame eine bestrickende Liebenswürdigkeit ent- 
"altete. Kein Wunder, daß der von Herrn 
Heinisch recht gut dargestellte Oberst ihr erlag. 
Der sinnlichen Natur des Sascha Weletsky gab 
Herr Rudolph einen natürlichen Ausdruck, und 
Herr Hädickc zeigte als Konstantin Weletsky 
wieder die an ihm gewohnte vornehme Haltung. 
Recht gut war auch der Baron Friedrich des 
Herrn Schweiger, dessen Wuth über das Ent­
kommen der Nihilistin sich nur etwas gelinder 
hätte äußern sollen, und der Major Petroff des 
Herrn Weigel. Die kleineren Damenrollen lagen 
in guten Händen.

Im Gewerbeverein wird Herr Architekt 
Ziemann den Vortrag über die Marienkirche 
erst am 8. November halten. Am nächsten Mon­
tag spricht Herr Prediger Dr. Maywald über „die 
Geige."

Geflügelzucht- und Vogelschutzverein. Der 
hiesige Geflügelzucht- und Vogelschutzverein hielt 
gestern im'GewerbehauseAeine Generalversammlung 
ab. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Rentier 
Andersch erstattete einen kurzen Geschäftsbericht. 
Nach demselben hat der Verein in dem letzten Jahre 
wieder gute Erfolge erzielt. So erhielten Vereins­
mitglieder auf der Landwirthschaftlichen Ausstellung 
in Mühlhausen eine bronzene und eine eiserne 
Staatsmedaille. Auch auf anderen Ausstellungen 
erzielten Vereinsmitglieder Anerkennungen. Die 
letzte Geflügelschau hat auch wieder das Interesse 
für die Geflügelzucht in weitere Kreise getragen und 
verspricht man sich noch günstigere Erfolge durch 
die für das nächste Jahr geplante allgemeine Ge­
flügelausstellung. Auf der letzten Geflügelausstellung 
wurden 839 Eintrittskarten verkauft und 167,80 Mk. 
vereinnahmt. Geflügel wurde auf dieser Ausstellung 
für 508,81 Mk. verkauft. Der Kasse ver­
blieb ein Ueberschuß von 20 Mk. Die Mit­
gliederzahl betrug 65. — Nach dem Kassen­
berichte betrug der Bestand ca. 200 Mk. — Die 
Versammlung erklärt sich für Beschickung der Ge- 
flügelausstellung in Potsdam, zu welcher von Ver­
einsmitgliedern bereits mehrere Anmeldungen vor­
liegen. Die Anmeldungen hierzu nimmt Herr Matz 
entgegen. Es gelangt darauf die Veranstaltung 
einer allgemeinen Geflügelausstellung in 
Elbing im nächsten Jahre zur Besprechung. Die 
Versammlung erklärt sich einstimmig für diese Aus­
stellung. Als Zeit derselben wird der November 
des nächsten Jahres in Aussicht genommen. Eine 
definitive Beschlußfassung hierüber darf statuten­
mäßig noch nicht stattfinden. Die Beschickung der 
Geflügelausstellung in Danzig im März n. I. wird 
warm empfohlen. In den Vorstand wurden die 
bisherigen Mitglieder wiedergewählt. Es sind 
dieses die Herrep Rentier Andersch (1. Vorsitzender),

Vereins, sondern gerade durch Frau v. Saldern, diel Italien,
zufällig auch die Gattin des konservativen Reichs-1 — Der bisherige deutsche Botschafter, Staats­
tagskandidaten ist. Vorsitzende des Vereins ist die I sekretär von Bülow, welcher nebst Gemahlin seit 
Frau Landrath v. Jagow, welche ebenso zufällig I Mittwoch Abend als Gast des italienischen Königs­
gerade jetzt vor dem Wahltage behindert sein soll, I Paares in Monza weilte, hat am Donnerstag dem 
die Postanweisungen abzusenden. _ I Könige sein Abberufungsschreiben überreicht und ist

— Der „Post" zufolge veranlaßte Staats-1 Nachmittags nach Mailand abgereist,
sekretär v. Posadowsky die künftige halbmonatliche | Griechenland.
Veröffentlichung von Deutschlands Einfuhr! — Aus Athen wird vom 25. d. M. gemeldet: 
und Ausfuhr von Getreide und Mehl, sowohl! Einige hundert beurlaubte Freiwillige stürmten 
im freien Verkehr als auch auf Lägern und im ! verschiedene Magazine und schleppten Kleidungs« 
gebundenen Verkehr. , I stücke und Lebensmittel fort. Die Kaufleute, welche

— Im Reichstagswahlkreise Altenburg lehnte! dem Tumult Stand gehalten hatten, machten sich
der freikonservative Reichstagsabgeordnete Baum-lauf die Verfolgung. Starke Patrouillen, welche an 
bach die Wiederannahme einer Kandidatur ab; an! den Thatort geschickt wurden, zerstreuten die Zu- 
seiner Stelle wird Rittergutsbesitzer v. Blödau I sammengerotteten und verhafteten einige der Unruhe- 
aufgestellt. I stifter. Die Freiwilligen gaben an, sie hätten Kälte

— In Posen hat eine Wählerversammlung ! und Hunger gelitten. Alle Läden wurden eiligst
der Freisinnigen Volkspartei den Landtagsabgeord-1 geschlossen, aber schon nach einer Stunde wieder 
neten Jäckel als Reichstagskandidaten für den | geöffnet, und das Aussehen der Stadt nahm seinen 
Reichswahlkreis Posen aufgestellt. I gewohnten Charakter wieder an.

— Der Zünftlersührer Reichstagsabgeordne- Serbien.
ter Metzner will die Mure ins Korn werfen. Auf! — Eine Meldung der „Politischen Korrespondenz" 

dem oberschlesischen Jnnungsverbandstag in Neu-1 aus Belgrad bezeichnet die im Auslande verbreitete 
stadt erklärte Abg. Metzner zum Schluß der Ver-1 Nachricht, König Alexander wolle dem Lande eine 
sammlung, daß er sich von der Handwerkerbewegung ! neue Verfassung oktroyiren, als unbegründet 
ganz zurückziehen werde, einmal weil er mit Ar-! und weist darauf hin, daß das Handschreiben des 
beiten überlastet sei und dann, weil Erfolglosig-1 Königs an den Ministerpräsidenten Dr. Georgie- 
keit das Ergebniß aller seiner Bemühungen ge-1 witsch die Vorbedingungen für die Lösung der Ver­
wesen sei. I fassungsfrage präzisire, zu deren Schaffung es einer

— Ein lehrreiches Beispiel von der Handha-! relativ geraumen Zeit ernster Arbeit bedürfe,
bung des Vereinsrechts gab der „Franks. Ztg." Amerika.
zufolge eine am Mittwoch in München abgehaltene! — Spaniens Antwort auf Woodforts Note 
Versammlung des Alldeutschen Verbands im I traf in Washington ein. Der Ton ist, der „Franks. 
Löwenbräukeller, verbunden mit Musik und Chor-1 Ztg." zufolge, ein sehr freundschaftlicher, 
gesang. Es sprach Admiral a. D. Werner über! -------------

die deutsche Flotte in Wirklichkeit hochpolitisch, nach Nnn SQrtfi Ittth
eigener Angabe zur Einwirkung auf die Wähler! -vvkk vllllj UHU lyvlIU
gegen die „unpatriotische Haltung des Reichstages". * Berlin, 28. Okt. Die Gattin des Reichs« 
Gleichwohl behandelte die Behörde den Verein und ! tagsabgeordneten Ahlwardt wurde Mittwoch 
die Versammlung als — unpolitisch. Frauen I Nachmittag in der Nahrungsmittel-Ausstellung im 
nahmen an der Versammlung Theil und ganze I Meßpalast auf Veranlassung einer Verkäuferin von 
Tische waren mit Offizieren besetzt. Eine Diskussion ! einem Kriminalbeamten sistirt und zur Angabe 
war selbverständlich ausgeschlossen. I ihrer Personalien nach dem Polizeibureau in der

— Wieder ist ein Zeugnißzwangsverfahren! Hollmannftraße abgeführt. Die Verkäuferin be- 
gegen einen Redakteur eingeleitet worden. In I fchuldigt Frau Ahlwardt, ein Päckchen Mandelmilch- 
Magdeburg wurde der verantwortliche Redakteur I Nährbiscuits von dem Verkaufstisch genommen zu 
der antisemitischen „Sachsenschau" Faßhauer in einer I haben. Das Päckchen war mit einem Preisvermerk 
Untersuchungssache „wider Unbekannt" zum dritten I (25 Pf.) versehen. Frau Ahlwardt, die von ihrer 
Male vor den Untersuchungsrichter zitirt und auf I Tochter begleitet war, behauptet, daß sie das Päck- 
feine wiederholte Weigerung, den Namen des I chen in dem Glauben an sich genommen habe, daß 
Gewährsmannes für Artikel der „Sachsenschau", | es eine Kostprobe enthalte, die kostenfrei vertheilt 
Lehrerverhältnisse in Magdeburg betreffend, zu neu-1 wird. Der Vertreter der Firma erklärt, daß der- 
nen, in Haft genommen. Die thatsächlichen An-1 artige Fälle täglich vorkämen, und daß, wenn er­
gaben der beiden von einem Lehrer gelieferten I anwesend gewesen wäre, die Sistirung nicht erfolgt 
Artikel sind allgemein bekannt und verletzen kein I wäre.
Dienstgeheimniß. * Wien, 28. Okt. Heute Vormittag fand die

— Die durch die Presse gegangene Mittheilung! Trauung der einzigen Tochter des Minister-
eines Berichterstatters über die angebliche geplante I Präsidenten Grafen Badeni, der Gräfin Wauda 
Erhöhung des Zolles auf Fahrräder scheint! Badeni, mit dem Grafen Adam Krasincski statt, 
sich nicht zu bestätigen. Wie jetzt mitgetheilt wird,! * Graslih (Böhmen), 28. Oktober. Seit dem
ist der Abordnung der Fahrradhändler lediglich er-1 25. d. M werden in längeren oder kürzeren Zwischen- 
klärt worden, daß die Regierung einer Aenderung I räumen von Heinrichsgrün über Graslitz bis 
des Zolles an sich nicht abgeneigt sei. Doch sei! Schwaderbach Erdstöße verspürt, welche jedoch 
eine solche Zollerhöhung, die auf dem Verordnungs-1 keinen Schaden anrichteten. Die letzten wurden 
Wege nicht durchgeführt werden könne, noch nicht! heute früh beobachtet.
in Aussicht genommen. ! * Trieft, 28. Okt. Der Dampfer des Oester-

— Wegen Begünstigung wurde am Donnerstag j reichischen Lloyd „Najade" fuhr gestern Abendbei 

auf. 
Ein

von neuem gegen den Verleger der sozialdemo-1 stürmischen Wetter bei der Insel Brazza 
kratischen „Volksmacht", Schütz in Breslau, ver-1 Passagiere und Post wurden ausgeschifft, 
handelt. Die Begünstigung sollte Schütz begangen I Dampfer ist zur Bergung abgegangen, 
haben durch Bezahlung gerichtlicher Geld-! --------------

strafen für seinen Redakteur. Das Reichsgericht! SÄhiS hplt tRrrthiliilMt 
hatte bekanntlich das erste freisprechende Urtheil auf!
Revision des Staatsanwalts aufgehoben. Schütz I i Kulmer Stadtniederung, 28. Okt. Der Strom« 
hatte das Abkommen getroffen, daß etwaige Geld-! baufiskusläßtjetztdieKämpenvonDorposch,Grenz,Sar- 
strafen, die dem Redakteur auferlegt würden, aus I towitz durch einen Geometer mit mehreren Leuten 
der Geschäftskasse bezahlt werden sollten. Das I vermessen. Die Arbeiten werden mehrere Tage 
Reichsgericht hielt ein derartiges Abkommen für I dauern.
unverbindlich, weil es gegen die guten Sitten und ! Bromberg, 27. Okt. Heute fand die feierliche 
das Landrecht verstoße. Eine Verurtheilung würde! Ein weihung unserer neuen evangelischen Kirche, 
nur dann ausgeschlossen sein, wenn Schütz sich be-I welche den Namen Christuskirche führen wird, 
treffs der Rechtsverbindlichkeiten des Abkommens I statt. Zu derselben waren außer einer großen Zahl 
geirrt haben sollte. Dies nahm die Strafkammer I Geistlicher Generalsuperintendent D. Hesekiel und 
an und erkannte wiederum auf Freisprechung. ! Consistorialpräsident v. d. Grüben aus Posen hier 

_______  I eingetroffen. — Anläßlich dieser Kirchenweihe er- 
I hielten Superintendent Saran den rothen Adler- 
I orden 3., Kaufmann Abicht und Architekt Seeling 
i Berlin), der Erbauer der Kirche, den rothen 

Oesterreich-Ungarn. I Adlerorden 4. Klasse.
— Um das Ausgleichsprovisorium durch-! Königsberg, 28. Oktober. Die feierliche Ein - 

zudrücken, haben die Mehrheitsparteien des öfter-! weihung der Königl. Baugewerkschule, sür 
reichischen Abgeordnetenhauses am Mittwoch der | welche ein stattlicher Neubau in der verlängerten 
Geschäftsordnung Gewalt angethan, wobei sie noch ! Schönstraße, nahe am südlichen Flügel des Regierungs- 
einen Eideshelfer in Person des Dr. Lueger ge-1 gebäudes, fertiggestellt ist, fand heute im Beisein 
funden haben, her, seit er wohlbestallter Bürger-! des Herrn Regierungspräsidenten v. Ticschowitz und 
meister von Wien ist, seinen Frieden mit der Re-1 anderer geladener Ehrengäste statt. Außer der 
gierung geniacht hat. Gegen den stürmischen Wider-1 Baugewcrkschule ist auch die königl. Provinzial-Kunst- 
spruch der Linken wurde der Beschluß gefaßt, fortan I und Gewerbeschule und die Provinzial - Wiesenbau- 
zur Berathung des Ausgleichsprovisoriums täglich I schule in diesem Neubau untergebracht. Alle drei 
Abendsitzungen abzuhalten. Man hofft auf diese | Institute stehen unter dem Direktorat des Herrn 
Weise die deutsche Opposition mürbe zu machen, die I v. Czihak.
man auch noch eines in letzter Zeit mit besonderer I Pillau, 27. Okt. Das auf der Schichau'schen 
Vorliebe angewandten Obstruktionsmittels berauben ! Werft in Elbing neu erbaute Torpedoboot „8 82" 
will. Die parlamentarische Kommission der Rechten I ging heute nach Beendigung der Probefahrten von 
beschloß nämlich, daß Petitionen künftig ohne Zu-1 hier nach Kiel in See.
lassung von namentlichen Abstimmungen insgesammt I Lyck, 27. Okt. Die neue masurische politische 
dem stenographischen Protokoll beigedruckt werden I Partei hat sich bereits gebildet und den Namen 
sollen. I masurische Volkspartei (Partya Ludowa Mazurska)

— Der Abg. Wolf sagte am Mittwoch Abend! angenommen. Die erste große Wählcrversammlung 
in einer Versammlung Deutschnationaler: „Ich kann I der Masuren sollte in Lyck am 8. November im 
Ihnen heute nicht verrathen, was wir in der nächsten I Helmchenffchen Saale stattfinden. Inzwischen hat 
Sitzung unternehmen werden. Die deutschen! aber der Besitzer Heimchen, welcher den Masuren 
Abgeordneten haben sich mitHandschlag ver-Ierst sein Lokal versprochen, seine Zusage rückgängig 
pflichtet, im Kampfe auszuharren, und! gemacht. Nichtsdestoweniger wird die Versamm- 
wenn's zum Aeußersteni kommen sollte. Doch I lung in Lyck an dem betreffenden Tage stattfinden. 
das kann ich Ihnen schon 'sagen, wir werden diesen I Memel, 27. Oktober. Von schwerem Leiden 
Ausgleich zu hindern wissen, und wenn das öfter-! ist heute Mittag 1 Uhr der Erste Staatsanwalt 
reichische Parlament in Fransen geht!" Wolf fügte l beim königl. Landgericht Memel, Herr Franz 
noch hinzu: „Dem Klerikalismus und den Christlich-! Möller, durch den Tod erlöst worden. Der Ver- 
Sozialen erklären wir Kampf bis auf's Messer."! storbene, der ein Alter von 50 Jahren erreicht hat,

— In der gestrigen Vormittagssitzung wurden I war nicht nur ein ob seiner Fähigkeiten hochge- 
nur namentliche Abstimmungen vorgenommen. In! schätzer Beamter, er hatte sich auch durch persönliche 
der Abendsitzung um 7 Uhr nahm das Haus die I Liebenswürdigkeit sehr rasch die Symphathieen wei- 
erste Lesung des Ansgleichsprovisormms vor, 1 ter Kreise erworben,

Gutsbesitzer Vogdt-Eichfelde (2. Vorsitzender), Kauf­
mann Matz (1. Schriftführer), Werkmeister Neß 
(2. Schriftf.) und Kaufmann Schlicker (Kassirer.) -y 
Es werden ferner gewählt zu Sektionsvorstehern die 
Herren Färbermeister Koppenhagen (Hühner), Brunnen­
baumeister Simon (Tauben) und Privatsekretär 
Meyer (Ziervögel). Mit der Revision der Kasse 
werden die Herren Kaufmann Klippel und v. Riesen 
betraut. Zur weiteren Belebung der Vercinssitzung 
sollen in der Zukunft in jeder Versammlung Ver- 
loosungen von einzelnen Stämnien veraustaltet wer­
den. Schließlich wurde noch die Anschaffung einiger 
Bücher für die Vereinsbibliothek beschlossen.

Betriebspläne für Nebenbahnen. In Aus­
führung eines Erlasses des Ministers der öffent­
lichen Arbeiten vom 1. August d. I. sind für die 
Nebenbahnen des Direktionsbezirkes Betriebspläne 
zur Regelung aller Dienstzwcige auf denselben auf­
gestellt worden. Diese Betriebspläne setzen sich zu­
sammen aus einem allgemeinen Theile, der gemeinsam 
für alle Nebenbahnen des Direktionsbezirks allgemeine 
Grundsätze für die Verwaltung derselben, für den 
Bahnbewachungs- und Bahnunterhaltungs-, den 
Betriebs- und Verkchrsdienst enthält, und einem 
besonderen Theile, der unter Berücksichtigung und 
nach Maßgabe der eigenartigen Verhältnisse der 
Nebenbahn den Einzeldienst bei den Zügen, auf der 
Strecke und bei den einzelnen Stationen ordnet. 
Ueber die in neuester Zeit in Folge des Prozesses 
Grütter vielbesprochene Frage des Zugbegleitungs­
dienstes wird bestimmt, daß die Züge der Neben­
bahnen in der Regel von einem Zugführer begleitet 
werden. Von der Begleitung durch Zugführer kaun 
bei solchen Zügen mit schwachem Verkehr abgesehen 
werden, welche höchstens 20 Achsen stark und mit 
durchgehender Bremse ausgerüstet sind. Bei diesen 
Zügen (Omnibuszügen) wird der Dienst des Zug­
führers durch den Lokomotivführer wahrgenommen, 
welcher dann als Bahnpolizeibeamter zu bestellen 
ist. • Jedoch ist diesen Zügen stets ein Hilfsbremser 
mitzugeben, welcher den Packmeister- und Schaffner­
dienst wahrzunchmen, auf den Haltepunkten, auf 
welchen Fahrkartenverkauf durch besondere Bedienstete 
nicht stattfindet, diesen zu besorgen und bei Zügen 
ohne durchgehende Bremse die Hand- und Gruppeu- 
bremse zu bedienen hat. Gegen diese letztere Be­
stimmung war bekanntlich bei der Abfertigung des 
Zuges, in welchem der Lehrer Grütter um's Leben 
kam, verstoßen worden.

Ausfall des Unterrichts bei der Vieh- 
zählung. Der Kultusminister hat gestattet, daß 
am 1. Dezember der Unterricht in den Schulen 
ausfallen darf, soweit die Lehrer bei der Vieh­
zählung mitwirken.

Erhebung über den Betrieb in Bäckereien 
und Konditoreien. Auf Ersuchen des Reichs­
kanzlers werden innerhalb der Bundesstaaten noch­
mals Erhebungen darüber angestellt, ob und welche 
wirthschastliche Schädigung des Bäckergewerbes und 
des guten Einvernehmens zwischen Meistern und 
Gesellen durch die am 1. Juli v. Js. in Kraft ge­
tretene Verordnung vom 4. März 1896, betreffend 
den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, ein­
getreten find.

Die Wilderer machen sich neuerdings in den 
Forsten wieder sehr unangenehm bemerkbar. Kaum 
sind einige Tage vergangen, seit ein im Dienste er­
grauter Forstmann in Ostpreußen durch den wohl- 
gezielten Schuß eines Wilddiebes getödtet und seiner 
Familie entrissen wurde, da kommt abermals eine 
Nachricht von dem Anschießen eines Forstbe­
amten durch einen Wilddieb. Wie die „Dirsch. 
Ztg." erfährt, ist gestern der Förster Hertel aus 
Hagenort Kreis Preuß. Stargard durch den Wild­
dieb Josef Glaser(angeschossen worden. Dem Förster 
ist die Kugel des Wilddiebes durch den Leib ge­
drungen.

Güterverkehr auf der Eisenbahn. Zur 
Bewältigung des gesteigerten Güterverkehrs hat die 
königl. Eisenbahndirektion Danzig für ihren Bezirk 
50 Stück bedeckte Güterwagen von der Marien- 
burg—Mlawkaer Eisenbahn auf drei Monate an­
gemiethet. Diese Wagen sollen vorzugsweise zu 
Zuckertransporten der Zuckerfabriken Dirschau,, Ceres, 
Dirschau, Ließau, Gr. Zünder, Sobbowitz und 
Praust nach Neufahrwasser benutzt und thunlichst 
derart verwendet werden, daß sie in einem regel­
mäßigen Turnus zwischen Dirschau bezw. Hohen- 
stein Westpr., Sobbowitz und Praust einerseits und 
Neufahrwasser andrerseits verkehren. Soweit diese 
geliehenen Wagen hierdurch nicht genügend aus­
genutzt werden sollten, können dieselben auch zur 
Beförderung anderer Güter, jedoch ausschließlich auf 
den Strecken Dirschau — Danzig — Neufahrwasser, 
Hohenstein Westpr.—Bereut und Praust—Carthaus 
verwendet werden.

Neues von der Sonntagsruhe. Vom 
Schöffengericht zu Opladen wurde nach ausführ­
licher Beweisaufnahme ein in Buetscheid wohnender 
Kreisschulinspektor auf Grund der Beschuldigung, 
an den, beiden diesjährigen Pfingsttagen durch Ar­
beiten in seinem Garten die Sonntagsruhe gestört 
zu habeu, zur Zahlung einer Geldbuße von 60 Mk. 
verurtheilt. Nach dem Urtheil wurde die Strafe 
mit Rücksicht auf die Stellung des Angeklagten und 
wegen des Umstandes so hoch bemessen, daß das 
Arbeiten in dem Garten von verschiedenen Straßen 
aus bemerkbar war.

Weibliche Postbeamte. Die weiblichen 
Beamten, welche die Post in größerer Anzahl an- 
zustellen gedenkt, sollen zunächst in der Weise 
Verwendung finden, daß sie bei allen größeren 
Postämtern den ausschließlichen Verkauf von Post­
werthzeichen übernehmen. Bereits sind Prüfungen 
zu diesem Zwecke von einzelnen jungen Damen 
abgelegt worden.

Auerlicht als Strastenbeleuchtung. In* 
wlge der großen Ersparnisse, die die städtischen 
Gasanstalten Berlins seit Einführung des Auerffchen 
Gasglühlichts für die Straßenbeleuchtung auszu- 
weisen haben, hat der dortige Magistrat beschlossen, 
die Gasdeputation zu ermächtigen, mit der Um­
änderung der noch nicht mit Auerlicht versehenen 
Laternen schleunigst vorzugehen. Von den letzt 
vorhandenen 22006 Straßenlaternen sind bereits
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London, 29. Okt. Der frühere Gouverneur 
I der Kopkoloniceu Lord Nosmead ist gestern Abend 
I hier gestorben.

Stockholm, 29. Okt. Lord Nordenskjöld er-
I klärte auf Befragen einem Mitarbeiter des „Asten- 

die I bladcd", daß die Töne, welche die Bemannung 

10 des „Fiskeren" bei Spitzbergen für Hilferufe hielt, 
ge-1 auch durch gewisse Bewegungen des Eises hervor-

I gebracht sein können, indeß sei es wahrscheinlicher,

Elbinger Standesamt.
Vom 29. Oktober 1897.

Geburten: Viehhändler Fr. Willi. 
Hohenfeld T. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Ehlert T. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Fietkau T. — Kaufm. Curt Schmidt S.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Bern­
hard Lingk mit Marie Kozlowski. — 
Oberkellner Johann Gottl. Biecksch-Jo- 
hannisburg mit Joh. Maria Scherwarth- 
Königsberg.

Eheschließungen: Hofbesitzer Wil­
helm Labodda-Posilge mit Maria von 
Riesen-Elbing.

Sterbefäüe: Fabrikarbeiter Gott­
fried Fietkau T. 2 T.

Börse: Schwächer. Cours vom 
31/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe . .
3*/2 PCt. „ „ • •
3 pCt. „ „
31/2 pCt. Preußische Consols . . .
31/2 pCt. „ tl ...
3 vCt. „ „ . - -
3^2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . .
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pCt. Rmnänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
Disconto-Cvmmandit ...... 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

t Geschäfts-Berlegrmg
G " • ' "..............
*4"i
+
♦

H»

Gr
ausgcführt v. der Kapelle der Maristt- 

werderer Unterofftzierschule. 
Anfang 7 Uhr Abends.

Speiser.

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco.............................................. 38,90 Jk
Spiritus 50 loco............................................... 57,40 JK

Königsberg, 29 October, 12 Uhr 45 Min. Mittags.
1 Von Portatius & Gr0the,

Getreide-, Woll-, Mehl- 11. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß.

Loco nicht contingcntirt.......................... 40,00 X Brief
Oktober .................................................... 40,00 Jt. Brief
Loco nicht contingentirt 
Oktober.....................

Gewerbehaus.
Sonntag, den 31. d. Mts.: 

. inNoffl

Ressource Humanitas.
Die stimmberechtigten Mitglieder der 

Ressource Humanitas werden hier­
durch zu der

Sonnabend, den 30. Oktober, 
Abends 8 Uhr, 

stattfindenden ordentlichen 

Heu eral ver lamm lung 
eingeladen. .

Die Tagesordnung hängt tm Gesell - 
schaftslokal aus.

Das Comite.
gez. ^Vernick.__________

Ocffcntlichc Berfteigcrnng!
Sonnabend, 30. i. Mts.,

Vorm. 10 Uhr,
werde ich in meinem Pfandlokale Woll- 
weberstraße Nr. 5, hier:

1 langen Spiegel mit Console,
2 Landschafts-, 2 Kaiserbilder, 
1 Haussegen, 1 Regulator, ein 
Ranchserviee rc.

gegen foforte Baarzahlung öffentlich 
versteigern; sodann kommen zufolge Auf­
trages in öffentlich freiwilliger Auktion: 

Bilder, Haus- und Küchengeräth, 
div. Möbel, ea. 75 Pfd. ge­
brannter Caffee u. v. A. m. 

meistbietend zum Verkauf.
Elbing, den 28. Oktober 1897.

Nicke!,
Gerichtsvollzieher.

genug geschaut, so geht nach Hause,
Der Zweck der Krrmeß hat sich dann erfüllt:
^hr wäret kreuzfidel beim Kauf und Schmause,
Habt manches Armen Leid dadurch gestillt.

Telegramme.
Darmstadt, 29. Oktober. Der Kaiser und 

Kaiserin von Rußland reisten heute Vormittag 
Uhr von hier ab. Das großherzogliche Paar 
leitete sie zum Bahuhof.

Berlin, 29. Okt. Die heutige Konferenz Ber-1 daß diese Laute thatsächlich meuschlichc Rufe waren, 
liner Getreidehändler, welche die Frage berieth, und von Walfischfängern herrührten, somit sei es 
ob es angebracht sei, der Aufforderung des Handels-1 auch nicht ausgeschlossen, daß es die Stimmen 
ministers, an den Berathungen wegen Errichtung I Andrees und seiner Genossen waren. Des Weiteren 
einer Notirungskommission Theil zu nehmen, I erklärt Nordenskjöld für wüuschenswerth, daß eine 
Folge zu leisten, hat mit allen gegen eine Stimme I Expedition auf gemeinsame Kosten Schwedens und 
die Betheiligung abgelehnt. I Norwegens baldigst nach Spitzbergen entsandt

Wien, 28. Oktober. (Abgeordnetenhaus.) Das I werden soll.

Hcms ist stark besetzt. Die Sitzung begann Abends um I Christiania, 29. Okt. Nach Meldungen aus 

7 Uhr 10 Min. Hofmann-Wellenhof bezeichnet den i Vardö soll unter Leitung eines erfahrenen Eismeer- 
gestrigen Antrag Jaworski auf Festsetzung von I fahrers eine Expedition nach Spitzbergen ausgeführt 
Abendsitzungen als geschäftsordnnngswidrig und | werden. Vorläufig ist als Expeditionsschiff 

Schroemanu" in Aussicht genommen.

Simla, 29. Okt. Oberst Lockhart hat gestern 
Vormittag 11 Uhr Sempagha genommen. 
Stellung des Feindes war sehr stark. Ein 
lischer Offizier wurde getödtet, ein anderer 
wundet.

Casino-
Familien jetzt parterre.

Empfehle meine reichhattrge
ÄbeBidspesseokarie

und gutgepfleglerr^

Anten Schmidt, Oekvnom.

... . J* p .
Meinen werthen Kunden hiermit zur ökachricht, daß ich mit 

dem heutigen Tage mein Geschäft Gr. Lustgarten Nr. 7 nach

BürgstDaße Nr. 19
verlege. Für das so lange in vollem Maße geschenkte Vertrauen 
bestens dankend, bitte ich, 'dasselbe mir auch weiterhin bewahren zu 
wollen, indem ich verspreche, durch gewissenhafte Arbeit meine werthen 
Kunden zu befriedigen. Hochachtungsvoll

F. Richter, Mmedmeister,
Bnrgstraste Nr. 19.

11483 mit Auerlicht versehen. In Folge dessen hat 
die öffentliche Beleuchtung in der Zeit vom 1. April 
1896 bis 1. Oktober 1897 eine Ersparniß an 4,4 
Millionen Kubikmeter Gas ergeben. Wenn alle 
jetzt bereits vorhandenen Laternen mit Glühlicht 
versehen sein werden, so wird die gesammte öffent­
liche Beleuchtung, gegenüber dem bisherigen Gasver­
brauch von 17 Millionen Kubikmeter, nur noch 
10 Millionen erfordern, sodaß also eine Ersparniß 
von 7 Millionen Kubikmeter im Werthe von etwa 
1 Million Mark eintreten wird.

3ut Sonntagsruhe. Am Sonntag, den 31. 
Oktober (vor Allerheiligen) und am Sonntag den 
21. November d. Js. (Todtenfest) ist der.Handel 
mit Blumen und Kränzen bis 7 Uhr Abends mit 
äuÄ"etlab“ B°r- und NachmÄaqs. 
gottesdienstes, gestattet.
o ^O^linung von Neuaufnahmen junger 
Leute für den Postdienst wird sich, wie mehrere 
Bettungen melden, auf eine mindestens dreijährige 
Frist erstrecken. Etwaige Vormerkungen für den 
Witteren Eintritt in die Postkarriöre finden, cnt- 
gcgeugefetzt dem im Publikum weit verbreiteten 
Glauben, nicht statt.

Wildgewordene Kuh. Infolge Lnrmens 
unserer Schuljungen beim Nachhausegehen aus der 
Turnhalle wurde gestern Nachmittags an der Ecke 
Friedrich- und Fleischerstraße eine von einem länd­
lichen Arbeiter geführte tragende Stärke dermaßen 
wild, daß sie dem nichtsahnenden Führer den Strick 
aus der Hand entriß und in rasendem Tempo die 
Fleischer- bezw. Brückstraße hinunterjagte, verfolgt 
von den lärmenden Jungen. Erst später wurde das 
Thier festgehalten und seinem Führer übergeben

Schöffengericht. Der Arbeiter Richard Janzen 
von hier beleidigte am 14. August d. Js. einen 
auf dem Transport begriffenen Gefangenenaufseher 
und wird hierfür mit Rücksicht auf seine fünfzehn 
Vorstrafen mit vierzehn Tagen Gefängniß bestraft. 
— Die Arbeiterfrau Charlotte Koslowski von hier 
wird wegen thätlicher Beleidigung eines Polizei­
sergeanten, dem sie bei Gelegenheit einer Haus­
suchung ein Nachtgeschirr mit Inhalt vor die Füße 
warf, mit zwei Wochen Gefängniß bestraft. — Der 
Schiffer Wilhelm Büttner von hier hat beim Passi- 
ren des Schlagbanms mit seinem Schiffsgefäß nicht 
angehalten und die Hafengebühren nicht entrichtet 
Er erhält wegen Uebertretuug der Stromvolizei- 
Verordnung firr den Elbingfluß eine Geldstrafe von 
vier Mark b-zw. ein Tag Haft. _ Die Arbeite 

mtt S' e®eVClßl"’i‘ eincr Latte letzterer
Andreas f wegeTschw«rTn, 0£S"! 
eh.« Woche wU*TÄT«“ 

l"' di !ieNmXUCUC “uf" lechs Atark Geldstrafe 
»rÄ7L mGefängniß. - Der 
frieb n8fm rf,s "®or*rt ”on >>'" hat sich des Hans- 
Wniov\ ^^chäftsräumen der Herren 
!' Mtschuldig gemacht und erhält hierfür 

?er 
Ratvs hnu r r urFb bcr Maurer Eduard 
verlebuna fdntThm baben, der einfachen Körper- 
je e S f<S,8 >md werden hiwfnr mit 
D°r Mmin.7 ator LLld^S^ * ~ 
» ist Ät, tatÄsTÄT 

art'lie Hunde frei nmherlausen gelassen 71* 
>°° ch° «älber, Enten und «Ä »Ä 

fiaben und überhaupt des Nachts aus Raub ausae 
mr °enlfMh- Leidiger des Angekl. fühlt

Hunde für verantwortlich und Ausbrechen der 
auf den hohen Schaden, den Rücksicht
haben, wegen Uebertretuug Ja s S“nbL™9”id6tet 
auf eine Geldstrafe ton 60 nV6,7' 11 
Haft. — Der Arbeiter 30fel)b „ /ezw. 10 Tage 
hat sich der Bedrohung mit L&‘tnnrt,01t ”'cv 
Beleidigung schuldig gemacht mnw a-t' der 
Gefängniß auferlegt werden/ r l^m 10 ^a0e

Abendsitzungen als geschäftsordnnngswidrig 

gesetzwidrig. Er erklärt, seine Partei werde alles, I, 
was auf Grund der geschäftsordnungswidrigen Be-1 
schlösse in der letzten Sitzung zu Stande kommt, als I $ 

ungesetzlich und verfassungswidrig ansehen. Die I ( 
Partei habe durch das Vorgehen der Majorität sich I 
nicht einschüchtern lassen und werde von dem I, 
Kampfe gegen die Sprachenverordnung nicht ablassen. I 
(Anhaltender Beifall,Händeklatschen links.) Abrahamo-1 
wiez erklärt, er werde am Schlüsse der Sitzung I< 

hierauf Namens des Präsidenten antworten. Funke 

führt aus, die Mehrheit verletzte gestern das Gesetz, I 
weil sie gegen die Geschäftsordnung und damit I 
gegen die Verfassung vorginge. Das Vorgehen der I 
Mehrheit sei ein Gewaltakt, seine Partei lege I 
Protest gegen die heutige Abendsitzung ein und I 
werde den Kampf für die Freiheit und das Gesetz 
fortführen. (Lebhafter anhaltender Beifall. Hände-1 
klatschen links.) Vieepräsident Abrahamowiez erklärt I 
seine Präsidentenpflicht und Aufgabe des Hauses I 
durchzuführen und den Beschlüssen der Mehrheit I 
Geltung zu verschaffen. Er könne daher weder den 
Antrag des Deutsch - Fortschrittlers Groß auf Be-1 
rathung der Zuckersteuervorlage noch den Antrag I 
Kaiser auf Petitionsverlesung zur Abstimmuug I 
bringen. (Hierauf ungeheuerer Tumult links). I 
Der Präsident will zur Berathung des Ausgleichs- 
Provisoriums übergehen. Er ertheilt das Wort dem I 
Deutsch-Fortschrittler Lecher. Dieser ist bei dem I 
Lärm unvernehmbar, während Wolf unaufhörlich I 
gegen den Präsidenten ruft. Nach ^ständiger I 
Unterbrechung wiederholt sich die gleiche Spektakel-1 
szene eine halbe Stunde lang. Lecher spricht leise I 
weiter, Wolf trommelt einen Marsch mit dem Pult-1 
deckel und apostrophirt den Vorsitzenden. Denn I 
Wolf erklärt schließlich, sich selbst das Wort zu er-1 
theilen. Er redet laut, gleichzeitig redet Lecher I 
leise. Wolf liest aus. einer Broschüre über den I 
Egerer Volkstag vor. Lecher beantragt SitzungS- 
schluß. Das Haus lehnt dieses ab. Lecher redet! 

bis 11 Uhr Nachts weiter. Um 5^2 Uhr früh I 
spricht der Abg. Lecher, welcher um 9 Uhr Abds. I 
begonnen hatte, noch immer fort. In dieser Zeit I 
kommt es zu stürmischen Szenen, indem die Sozial-1 
demokraten von dem Präsidenten verlangen, die I 
Sitzung zu unterbrechen mit Rücksicht auf die Kammer-1 
stenographen, welche vor Müdigkeit fast Umfallen. I 
— Die Linke unterstützt das Verlangen. (Großer I 
Lärm.) Die Sitzung wird auf 10 Minuten unter-1 
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung spricht! 

Lecher weiter, auch noch um 61/» Uhr, von großem I 
Lärm, Händeklatschen und minutenlangem Beifall I 
der Linken unterbrochen.

Wien, 29. Okt. (Abgeordnetenhaus). Gegen 
9 Uhr Vormittags schließt der Abgeordnete 
Lecher mit den Worten: Die Deutschen Oesterreichs 
werden sich weder ergeben noch sterben. Der Redner 
wird von der Linken stürmisch beglückwünscht. Der 
von der Linken beantragte Sitzungsschluß wird durch 
zwei namentliche Abstimmungen abgelehnt.

Paris, 29. Okt. Dem „Soir" zufolge erzählte 
heute der Senator Rane eine ihm vom Senator | 

Scheurer-Kestner jüngst wiederholt gemachte Er­
klärung, nach welcher dieser die Ueberzeugung von 
der Unschuld des ehemaligen Kapitäns 
Drey fuß erlangte. Es verlautet, Scheurer-Kestner 
habe die hierauf bezüglichen Schriftstücke dem Präsi­
denten Faure unterbreitet und beabsichtigte im Se­
nate diesen Gegenstand gelegentlich einer Petition 
zur Sprache zu bringen.

London, 29. Okt. Heute ist die Antwort der 
Maschinenbauer-Vereinigung an das Handelsamt 
öffentlich bekannt gegeben worden. In derselben 
werden verschiedene Aenderungen in den Grundlagen 
sür die vom Handelsamt vorgeschlagene Besprechung 
in Anregung gebracht. Hingegen wird die Anregung 
des Handelsamtes, daß die Förderung des Achtstun­
dentages für die Dauer der Conferenz zurückgezogen 
werden solle, garnicht erwähnt.

London, 29. Okt. Nach einer Meldung des 
", tandard" aus Konstantinopel soll der Sultan 
lerne Bevollmächtigen angewiesen haben, die Friedens­
verhandlungen Mittwoch abzuschließen,

28.110.
102,70
102,80

97.10
102,70
102,80
97,50
99,80

109.90
104,40
103,30
170,10
216,95

92.10
64,00
92,70

208.90 I 200,90
120,00 1119,90

Wütig zm MniWn Milch
in der Bürgerreffouree

am 31. Oktober 1897, Vormittags von
1 2 1 llhr und Nachmittags von 4 bis 10 Uhr.

Das schönes» manLen^Hort der armen Kranken, 
Es tust Euch Beut?? Kummer hat gestillt, Wenn Eure Hand Ihr astth°u?wo^s gif

®te schöner Mund zu P?K H°be^ch°^

Ä^bauet;
Sie bieten Säcke dem Müllerin, ' 
Unb wahrlich- BunbttbXÄ'*b“S

Geback'nen ^chinken^Käst^^Bier unb*® ^Mück.
^önövre, Mayonnasi? $3e,n' 

Würstchen, Kavrar, echten Knickebein

Nachmittags um halb fünf kredenz @ K 
Im Nationalkostüm die Holländerin^ * %a^ec 
?(n Peperkökjesbuden, Würfeltischen 
Bedienet Euch die schönste Bäuerin.

Was Rubens und van Dyck geschaffen baben 
Mynheers, Ihr seht es heute chic, adrett J 
Hier plastisch vor Euch, großartig, erhaben 
In diesem Wachsfigurenkabinet.

Dort fächeln Elfen wohl und Blumenfeeen 
Dir Kühlung zu auf Deinem heißen Gang! 
Und willst Du auch einmal die Zukunft fehen: 
Den Schleier lüftet Dir Frau Lenormand.

I
 Spiritusmarkt.

Danzig, 28. October. Spiritus , 
contingentirter loco 59,00, nicht contingentirter loco 
39,50 bezahlt.

Stettin, 28. October. Loco ohne Faß mit 70,00 
Consumsteuer 40,00.

Glasgow, 28. Oct. fSchlußpreis.j Mixed numbers 
v warrantes 45 sh 8 d. Fest.
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igrosse Answahi!

Kleiderstoff

Gute Stoffe! |

Jackets
Kragen

Capes
Radmäntel

Faulbaum-, Kamsiien-j Baldriantheej isländisches unö 
Caragheenmoos, Carlsbader und Bittersalz, Bitter­

wasser, Baldriantinktur, Hoffmannstropfen etc. 
stets frisch und billigst bei

HZ
L 8@ Z$ 8
B, 8A 5
II
UZ
Ü
18 
«19D &
H $

il
A 8______________

Regenscii i rme
mit eleganter Ausstattung u. haltbarsten Bezugstoffen empfiehlt von 1,25 M an

Anna Damm,
Schmiedestratze 11, Ecke Mauerstrahe.

U
%.

IssS
V

sfl

Pferdedecken
empfiehlt in groster Auswahl von 

Jt> 1,50 an

FranzTolksdorff,
Brückstraste 3.

Sonntag, den 31. Oktober:

AklüebleUiiiichcii.
Große Posse mit Gesang in 5 Bildern 

von I. Keller und Herrmann.
Musik von Roth.

Montag, den 1. November: 
Novität! Novität!

Zum 2. Male:

Die offizielle Frau.
Schauspiel in 5 Acten nach Col. Savage 

von Hans Olden. 
Repertvirstück sämmtlicher Bühnen.

Dienstag, den 2. November: 
Zum 8. Male: 

iit Widm 6m. 
Verslustspiel in 3 Akten von Franz von 
Schönthau u. Kuppel-Ellfeld (Verfasser 
der Lustspiele „Comteß Guckerl" und 

„Renaissance".)

Kasieuöffnung: Vorm. 10-1 Uhr, 
Nachm. 3—4 Uhr, Abends 61/» Uhr.

Anfang 7 Uhr._________

Danziger Stadttheater.
Sonnabend: Bei ermäßigten Preisen. 

Nathan der Weise. Schauspiel.

enorm billig
bei

Gustav Jacotiy.
Alter Markt 40.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 

daß ich am hiesigen Platze ein

Pitz-Geschält
verbunden mit

Kurz-, Weiss- und Woll-Waaren
eröffnet habe.

Vortheilhafte Cassaeinkäufe von Firmen besten Rufes setzen 
mich in die Lage, einem verehrten Publikum nur wirklich gute 
Waaren gegen billigste Preise zu liefern.

Wanda Reichwald,
Lauge Heil Geiststraste 9, im Hause des Herrn Hellgardt.

Jede £)ame
kauft

Strickwollen,
in HF größter Farben-Answahl, TB» Zollpffund von 1.40 an. 

Prima Bfach Rockwolle, 
Zolipffund 2,70.

Zefier-, Moos-, Tauben-, Gobelin- und 
Kragen-Wollen empfiehlt 

Anna Damm. 
Corsettes, 

in nur gutsitzenden Fa?ons
empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen

Anna
 Schrniedestratze 11, Ecke Mauerstraße.

in
Tuchblousen, Golfes- und Seidenblousen, Schulter­

kragen, Zuavenjäckchen, Talllen-Shawls und 
Tücher, Chentlle-Kopftücher nnd -Häubchen, Damen- 

und Kmder-Capotten.
Wollene und Tuch-Röcke, Kinder-Tricots, 

Unterkleider für Herren und Damen, Handschuhe, 
Strümpfe, Beinlängen. 

Seidene nnd wollene Halstücher, Federboa, 
Gcfichtsschleier, Schürzen, conlenrt ÄNchwarze, 

Neuheiten
Shlipsen, Hosenträgern, Kragen, Manschetten, 

Servrteurs,
Damen-Kragen, Schleifen, Manschetten, Jabots 

empfiehlt in gröstter Auswahl zu den bimgsteu Preisen MW 

' Anna Qamm.
Faulbaum-, Kamillen-, Baldrianthee, Isländii 
Caragheenm&osj Carlsbader und Bittersalz,

558
S5•
8s s5
S858
5
88888s888
8
3_________s

Sonnabend, den 30. Oktober.
Bei halben Preisen: 

Doctor Klaus.
Lustspiel in 5 Akten von Adolf L'Ar- 

ronge.

Goldene 18z
Fifcherftraßc 18.

Rentier
Schulze’)

Jüngstens kam der Rentier Schulze 
Etwas angekneipt nach Haus', 
Gräßlich sahen seine Kleider 
Nach dem nassen Rinnstein aus; 
Andern Morgens seine Gattin 
Ihn mit Scheltwörter! empfing, 
Als er wollte widersprechen, 
Hatte er auch schon ein Ding. 
Doch daß er nicht zum Gelächter 
Sollt' in schmutz'gem Anzug geh'u, 
Führt sie ihn in aller Eile 
Hin zur „Goldenen Achtzehn". 
Weil dieselbe ist seit Jahren 
Von besonderer Billigkeit, 
Eilt man hin znr „Gold »reu

Achtzehn"
Auch herbei vou weit und breit.

1

Colossal
grost ist die Auswahl sämmtlicher 

Herren-, Damen- u. 
Knaben-Garderoben.

Da die Läger in allen Genres 
zu überfüllt sind, so werden 
sämmtliche

Winterwaaren
zu AM"' Spottpreisen verkauft.

Als besonders Preiswerth hebe 
hervor:
Hohenzollernmäntel v.12^8 an, 
Paletots m.Plaidfut'erv.8,50an. 
Joppen, warm gefütt., v. 4,75 an, 
Anzüge, einzcl. Hosen u. Westen, 
sowie Knabenanzüge u. Mäntel, 
ferner: Arbeiter - Garderoben, 

Trieotagen, Hüte, Schirme, 
Wäsche re.

Damen-
Mäntel und Jaquettes 
halte stets in groster Auswahl 
u. zu billigsten Preis, am Lager. 

Goldene 18 ( N. Bieber.) | 

Nachdruck verboten.

Vom 1. November d. Js. £ 
ab schließe ich mein Geschäft 

um 8 M Menö5, 
(Sonnabend um J/210 Uhr).

Bernh. Janzen. K

Stickereien 
jeder Art werden sauber und preis- 

werth angefertigt.
LW" Specialität:

Goldstickerei.
Jungferndamm la, pari.,

bei Lüders.________

Zur bevorstehenden Winter-Saison 
bringe mein großes Lager.von

Tabakspfeifen
jeder Art und Länge und jeder 
Preislage in gefällige Erinnerung. 
Ich empfehle: Lange Weichsel­
pfeifen, Rüsterpfeifen mit weiter 
Bohrung, Hauspfeifen, kurze Horn- 
und Jagdpfeifen und andere Holz- 
und Shagpfeifen in sehr reicher Aus­
wahl. Ferner einzelne Pfeifeutheile: 
Abgüsse, Köpfe in allen Größen, Bo 
schlüge, Schläuche, Pfeifenspitzen.

F. Paetzel, Brückstr.

S- Laden
nebst Wohnung, neu reuovirt, von 
gleich zu vermiethen und zu beziehen.

Fleischerstraste 10, 
J. J. H. Euch.

Herrschaftl. Wohnung,
I. Etage, bestehend aus 4 gr. Zimmern,
Wasserleitung nebst Zubehör, Garten­
eintritt mit Laube von gleich zu ver­
miethen Kalkschcunstr. 3/4.

1 Lehrling eintreten bei
J. Prack, SBiirftenfabritant, Fischerstr. 27.

1800 IVIark 
hypothekarisch sicher zum 1. Ja­
nuar k. 3s. zu brneben.

Am Elbiug 26, 1 Tr.



Nr. 255.

Neuere anthropologische Funde meistens im Gebrauche befindlichen Apparate von 
Hughes erfordern ein äußerst tüchtig geschultes, 
jahrelang geübtes Personal, um richtig bedient zu 
werden. Diesen und anderen Uebelständen, die bei 
der Benutzuug des Telephons auftreten, so auch die viel­
fach möglichen Indiskretionen, will der „Teleskripteur" 
abhelfen. Der Apparat sieht aus wie eine Schreib­
maschine. Die Klaviatur, vier Rciheu zu je sieben 
Knöpfen, enthält die Buchstaben und Interpunktions­
zeichen, sowiedieZahlen. Handelt es sich umeineSchrift 
in Buchstaben, so wird der weiße Knopf, der die 
Aufschrift Let (lettres) trägt, niedergedrückt, will 
man Zahlen geben, so drückt man auf den weißen 
Knopf mit Chif (chiffres); die Handhabung ist 
ebenso leicht wie bei der einfachen Schreibmaschine. 
Diese Fernschreibmaschine wird in Verbindung mil­
dem Telephon gebracht, und zwar ohne einen be­
sonderen Draht zu benutzen. Sie schreibt auf die 
bekannten Streifen, wie die Morse-Apparate, aber 
keine telegraphischen Zeichen, sondern richtige klare 
Druckschrift, und am Anknnstende, wo ein zweiter 
korrespondirender Apparat ausgestellt ist, kommt ein 
gleicher Streifen mit derselben Schrift heraus. Der 
uralte Bühuenscherz mit dem Telegramm, dessen 
Empfänger in die Worte ansbricht: „Ich erkenne 
ja auch seine Handschrift", ist hier also wenigstens 
zu einer halben Wahrheit geworden. Ferner ist, 
was bei telephonischem Anruf so oft vermißt wird 
— die Möglichkeit vorhanden, auch den nicht an­
wesenden Apparatbesitzer zu benachrichtigen, da der 
Teleskripteur, wenn er auf Anruf gestellt wird, fort­
während arbeitet und die Mittheilungen 
seiner Ausgabestelle unablässig abrollen läßt. 
Die neue elektrische Schreibmaschine funktio- 
nirt, ihrem theoretischen Aufbau nach, auf 
jede Entfernung. Ihre Anwendung in der Praxis 
wird eine sehr vielgestaltige sein. Behörden, In­
stitute, Fabriken, Zeitungen, Private, die regelmäßig 
und viel Telegramme erhalten, werden, wenn erst 
die Post- und Telegraphenverwaltung den Tele- 
skriptenr eingeführt haben tvird, leichter arbeiten 
können, da sie die Telegramme ohne Boten direkt 
in das Haus, aus den Arbeitstisch telegraphirt er­
halten und umgekehrt: das Schicken zum Tele­
graphenamt, das langweilige Ausschreiben langer 
Telegramme, wie es die Zeitungs-Korrespondcnten 
Pflegen, fällt weg. Man tippt sein Telegramm auf 
der elektrischen Schreibmaschine ab, und vermittelst 
des staatlichen Drahts, an den man angeschlossen 
ist, gelangt das Telegramm schnell, ungelesen, an 
Ort. und Stelle. Auch kann man aus Verabredung, 
initz seinen Klienten an anderen Orten, chiffrirte 
Depeschen senden, ohne daß Jemand anders, als der 
Empfänger, der durch ein Signal an seinen Telc- 
skripteur gerufen wird, etwas davon weiß. Am 
Montag funktionirten die beiden korrespondirenden 
Apparate, die zwar nur in 2 verschiedenen Zimmerecken 
standen, ganz vortrefflich. Für größeren telegraphischen 
und telephonischen Verkehr wird 'der Teleskripteur 
vermuthlich eine werthvolle Ergänzung bilden. Der 
„National-Zeitung" wird mitgethcilt, daß sich der 
Reichsstaatssckretär' von Podbielski lebhaft für die 
neue Erfindung interessirt und bereits zwei Apparate, 
die sein Privatbureau mit dem Hanpttclegraphenamt 
verbinden, in Benutzung hat. Die zierlichen Ma-

a
kleines becherförmiges Beigefäß und ein größeres 
vasenartiges Gefäß mit einfachen Verzierungen; 
weiter eilt aus verschiedenen Knochenplatten zu­
sammengesetzter Kamm, der durch Broncenieten ver­
bunden ist; dann große Bernsteinperlen und einige 
Armbrnstfibeln. Besonders bemerkenswerth sind 
jedoch ganz neuartige Blauglasperlen mit aufge­
legten weißen Streifen und einige Mosaik-Bern- 
stemperlen. Als schönstes und seltenstes Stück darf 
eine Emailperle mit einem umgelegten hübschen 
Muster bezeichnet werden.

, Die von Erwachsenen herrührenden Skelettgräber 
zeigen die bekannten charakteristischen Beigaben; als 
bejanders interessant wurden einige, gut 2000 Jahre 
alte Unterkiefer mit schadhaften Zähnen vorgezcigt, 
welch' letztere beweisen, daß auch unsern Ür-Vor- 
sahren die heutigen Zahngebrechen nicht erspart wor­
den find.

Weiter berichtete Herr Dr. Kumm über einige, 
neuere bemerkenswerthe Steinkistenfunde. So hat 
er drei Gesichtsurnen im Kreise Neustadt, dicht an 
der Lauenburger Grenze, gefunden bezw. durch Ver­
mittelung des Oberlehrers Schmidt von dem dortigen 
Pächter Herrn Wendt erhalten. Von diesen Urnen 
Zeigt eine Nase und Augenränder, während die 
Augen selbst durch kleine Ovale dargestellt sind., 
Der Deckel der Urne ist die gewöhnliche Mützensorm 
mit Ansatz zum Stöpsel. Eine zweite größere Urne 
mit ähnlicher Nasen- und Augenbildnng zeigt durch­
bohrte Ohren, welche eiserne Ringe tragen. Auch 
eine Zeichnung ist hier zu bemerken, indem unter 
dem Gesicht eine senkrechte Linie herabläuft, von 
der sich nach beiden Seiten wagerechte Linien hin­
ziehen, die vielleicht einen Bart andeuten sollen. 
Eine weitere Urne ist als Gefihenk des Herrn Gast- 
wirths Strehlke-Prangenau dem Provinzial-Museum 
überwiesen worden; es ist dies eine Gesichtsurne 
mit interessanten Verzierungen auf der Hinterseite, 
die vielleicht Kopfhaare andeuten sollen. Anch eine 
Schwanenhals-Nadel aus Wobensin, Kreis Lauen- 
burg, ist bemerkenswerth. Schließlich sind als Bei­
gaben einer Urne, welche Herr Sieg in Kahlbnde 
überwiesen hat, fünf bis sechs Eisen- und Bronce- 
ringe zu erwähnen. (Ges.)

Eine elektrische Schreibmaschine.
Eine neue Maschine zur Verständigung aus weite 

Entfernungen ist am Montag in Berlin einem ein­
geladenen Kreise im Kaiserhos vorgeführt worden,. 
Es ist eine elektrische Schreibmaschine, „Teleskripteur" 
genannt, welche von einem österreichischen Ingenieur. 
Hoffmann erfunden wurde und die Kreise der- 
elektrischen Industrie besonders interessirt. Die 
Mängel des Telephons sind bekannt, namentlich die 
Behörden, besonders die Eisenbahnen, leiden stark 
unter der Unzuverlässigkeit telephonischer Be­
nachrichtigungen im Dienst. Nachrichten und Mit­
theilungen, bei denen es sich um genaues Verstehen 
von Zahlen und Buchstaben handelt, wie beim innern 
Eisenbahndienst, erfordern bei ihrer Weitergebung 
und praktischen Benutzung die größte Vorsicht, um 
eine unabsehbare Kette von Unglücksfällen zu ver­
hüten. Zwar hat man neben der amtlichen telephoni­
schen Benachrichtigung auch telegraphische, aber die 

in Westprenßen.
In der Sitzung der naturforschenden Gesellschaft 

Etwoch erstattete der Kustos des 
! . Provmzial - Museums Herr Dr.
?! 1 .^ouchl über Funde, welche er int letzten 
hnf r 111 bei Mewe gemacht hat. Warm-
Jj ,r “ I2 Kilometer nördlich von Mewe am 
^reiulser des, ehemaligen Weichselufers, das aus 
mr Diluvialzeit stammt. Die Funde stammen zum 
--heu aus dem Beginn unserer Zeitrechnung, zum 
^hell aus dem zweiten und dritten Jahrhundert 
vorher, sie sind also als jung zu bezeichnen. Die 
Fundstätte weist in verschiedenster Zusammenstellung 
Brand-, Urnen- und Skelettgräber auf. Im Ganzen 
hat der Vortragende dort elf Skelett-, sechs Urnen- 
und vier Brandgräber ausgedeckt, welche allerdings 
nur einen geringen Theil der in und bei Warmhof 
vorhandenen Grabstätten darstellen. Auch der 
dortige Besitzer Herr Fiebelkorn und zwei Offiziere 
aus Graudenz haben an derselben Stätte erfolg­
reiche , Ausgrabungen veranstaltet. Der Fundort 
liegt in einer der dortigen Parowen, welche sich 
etwa zwei Kilometer weit in's Land hinein erstreckt' 

Nordrande der Hügelspitze wurde 
das Gräberfeld aufgedeckt. In den von ihm auf­
gedeckten Urnengräbern hat Herr Dr. Kumm meistens 
unverzterte terrinensörmige Urnen gefunden. — 
ctncr Urne befand sich Erde, dann Reste des Leichen- 
brandes und vereinzelte Beigaben; ein zweites Ge­
säß ähnlicher Art war etwas besser geglättet imb 
oni Rstvde -mehr ausliegend, sonst aber nicht ver­
ziert; bemerkenswerth dabei war nur der Anink w 
emcnt Henkel. Im Uebrigen enthielten die Urnen 
ganz oder thcilweise erhalten, eiserne Schnallen
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> alUljc? Dr. Kumm in diesem

M.wSora "r ""'gcoectt, deren Inhalt auch Nicht 
daraus, dasi te'ltS SS AI m** 
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grauer zerstört wurden. Die Veiaabeu bestanden 
Mbeln ^"^laN^l^^rlen, brMcemnArmbändern" 

M ,^',dchulter und Brüstt u. s. w.

°°«Eeten sich die Fund- 
int Ganzen elf SÄ\ denen Herr Dr. Kumm

und sieben ErwEenEeÄ' vier Kinder­
gräbern befanden sich bir iM Ct‘ ^ei Kinder- 
welche gar keine BeigLn°L"7 

5«ei andere Kindergräber ziemlich tcTmit'T" 
»aben versehen. Es befanden sich darunter77^°"

«ftc eines Perlenschmuckes gelt n dürsien *7 “7"»'

schinen wurden bisher in Paris angefertigt, jetzt 
haben Siemens und Halske die alleinige Fabrikation 
für Deutschland übernommen, und die große Firmg 
ist auch in das Syndikat zur Ausnutzung des neuen 
Patents (welches Herr Konsul D. Simon in Mann­
heim besitzt) eingetreten. Die Idee der elektrischen 
Schreibmaschine ist schon einige Jahrzehnte alt, auch 
Edison hat sich damit beschäftigt; der jetzige Er­
finder, Hoffmann, arbeitete seit acht Jahren daran, 
ehe es ihm gelang, gut und sicher arbeitende Appa- 
rate herzustellen. Der Preis- des Teleskripteurs 
stellt sich bis jetzt .wie der der besseren Schreib­
maschine, auf etwa 500 Mark. Man wird abwarten 
müssen, ob und wie die neue Erfindung sich in der 
wirklichen Praxis und aus weite Entfernungen hin 
bewährt.

Bon Nah und Fern.
* Verbesserte Telegraphie ohne Draht. 

Dem Realschnldirektor Professor Dr. B end er zu 
Spcier (Pfalz) ist es gelungen, das Telegraphiren 
ohne Draht in der Weise zu verbessern, daß der 
elektrische Strom anch durch dicke Steinmauern 
und Metallschirme hindurch wirkt. Die für das 
Telegraphircn erforderliche elektrische Stromwelle 
konnte hinter zwei Verbindnngsmauern, 8 Meter 
vorn Wellenzentrum, noch sichtbar gemacht werden, 
selbst nachdem sie eine Reihe von Metallschirmen, 
und zwar einen Eisenschirm, vier Kupferschirmc, 
einen Zink- und einen Bleischirm durchgcsetzt hat. 
Ebenso trat eine Wirkung noch ein bei schiefer 
Durchsetzung einer 12 Meter langen und 85 Zen­
timeter dicken Fundamentmaner und gleichzeitigem 
rechtwinkligen Durchsetzen von zwei weiteren Mau­
ern in der Gesammtstärke von 1 Meter. Mit Hilfe 
eines eingeschalteten Telephons konnte man die 
einzelnen Buchstaben des Morse-Tclegraphensystems 
abhören.

* Spitzbubenhumor. Ein Gaunerstückchen 
wird aus dem Berliner Panoptikum berichtet. 
Unter den dort ausgestellten Wachsfiguren befindet 
sich auch die bekannte Dichterin der „Goldenen 
Hundertzehn", welche in sitzender Haltung wieder­
gegeben ist, den Kopf sinnend gebeugt, in der einen 
Hand eine Papierrolle, in der anderen einen Blei­
stift. Vor kurzem verschwand der letztere und auch 
in der Folgezeit wurden die stets erneuerten Blei­
stifte eskamotirt. Die Direktion ersetzte darauf den 
Bleistift durch einen an der Spitze geschwärzten 
Holzstift von gleichem Aussehen. Auch dieser ver­
schwand spurlos. Dafür erhielt die Direktion einen 
Bries aus Magdeburg folgenden Inhalts: „Anbei 
sende Ihnen die" Imitation des Bleistiftes, 
welchen ich bei meinem Dortsein in der 
Annahme, daß es ein echter ' sei, der 
„Dichterin der Goldenen 110" (siehe Katalog 126) 
für immer entliehen habe, zurück. Solche harte 
Nummer ist mir noch nicht vorgekommen. Sie haben 
mich entschieden damit-betrogen. Von einem Straf- 
antrag wegen Vorspiegelung falscher Thatsachen will 
ich vorläufig noch absehen. Ich bin allwöchentlich 
in Kleptomanie-Angelegenheiten drüben, und werde 
ich beim nächsten Dortsein kontrolliren, ob dann ein 
Original (ich empfehle Faber Nr. 2 als ' meine 

Inhalt ohne Werth.
Von Max

Leise schaukelte Dr. Weai,^^'^ verboten, 
in der Hängematte hin und n lunge Machen 
* frugen feine f-ivgeschwun«e?»'- 
leichten New>M°°nh(iy.Dmt " Nasenflügel den 
m,haftet, was ihr Kreis umLst," 5r 
für ihn etwas FnSeinireudeS k' Der Duft hat 
thümliche Perlnmtterfchimmer ' “’V“ Ä 
w°«ndm Lichter iuf ihrem d

Wnea gebauscht den hübschen Kopf fließt 
wÄ'aeta,.'1;11 heIT‘s" putzen 6cScten 

?l?|N gekreuzt, die Hände über dem 
sstHet, liegt sie unter dem dichten grünen Dach des 
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.-:SS ...
fernen Land «„ "Absehbarer Zeit wieder aus dem 
zurückkehren V1L\Cm®*e s 9?abe ■■ -'”7, mir 
dort nicht zu fei , L ®cfor"bctä ""msant scheint eä

Dr. Z8efleiict'ffl'r7C'".®c|uf,t nad’ 311 
das jetzt sein lniwÄ - Zusammen. Das seine Roth, 
scheint ihr in meh?alL Änliches Gesicht überzieht, 
Sie lacht kindlich 7/'"" BeMung zu gefallen, 
leuchtenden Blick zu. Die"7t7'b w'rst chm emen 
die Seite werfend, re«g-ichmeidige Gestalt aus 
und klirrt mit den Sielen ®traek.,It r 
bunt durcheinander tränt TH'3™/ »t «e 
Kurt, _ durchaus kein" Verehr b/rh-st- Bet er 
stäuptet, es feien dies die E" "°" ~ b=‘
ihre diversen Anbeter an L' L “iR 
Aber er ist eine hübsche, „m Li,'7""1 
Sammlung. Kling, kling! Da 1
Kristallherz, avart in Goldfiligban jekastt am Ra" 
d°n. Eine ganze Weile ^ranchl Äto"

er es findet: erstens diese Menge Kies, das dürre 
Laub, und dann — der kleine Fuß in dem kapriziösen, 
bunten Strumpf, und die weißen duftigen Spitzen- 
Wolken!

„Bitte, hier, mein gnädiges Fräulein. Ein sehr 
niedliches Ding das; ist wohl ein Andenken?"

„Eine Pensionserinnerung! Aber es gefällt mir 
und darum trag' ich's!"

„Nicht aus Anhänglichkeit und Pietät für die 
Freundin?"

Sie lacht kalt. „Mumpitz, — pflegt Vetter 
Kurt zu sagen."

Des Doktors Augen hatten in unverhohlener 
Bewunderung aus dem schönen, jungen Mädchen 
geruht. Nun wendet er nnangenehm berührt den 
Blick von ihr ab.

„Seien Sie mal nett, Doktorchen, und lesen 
i Sie mir noch ein bischen „Salamander". Heyse 

ist zwar sonst keiner meiner Lieblingsdichter, aber 
das finde ich ganz fein."

Ihm ist wirklich gar nicht ums Vorlesen. , Ganz, 
andere Dinge möchte er ihr sagen, als was in dem 
gleichgültigen rothen, in Goldschnitt gebundenen 
Buch steht. So schwül dünkt ihn die Luft in dem 
grünen Winkel, durch dessen dichtes Blättergewirr 
kein frischer Luftzug kommt. Ihre Stimme klingt 
schmeichelnd, und die schlanken weißen Finger halten 
ihm neckisch das Krystallherz vor die Augen. 
Tausend Kobolde spielen in den blitzenden Augen, 
in denen eine Welt von Geist und Innigkeit zu 
liegen scheint.

„Vielleicht bin ich dann nett, und schenke Ihnen 
das kleine, treulose Ding. Vielleicht! Vielleicht!!"

Sie dehnt das verheißungsvolle Wörtchen in's 
Unendliche. Ihm steigt es siedend int Herzen auf. 
pieber und wieder sucht er die zierliche Hand mit 
dem Kleinod zu haschen. Endlich! Beides bedeckt er 
mit heißen Küssen, — kühl fühlt er die weißen 
Fmger an den Lippen.

,kO bitte, Herr Doktor, erst lesen!"
.x Nachdruck, den sie auf das „erst" legt, 

tasit ihn das Beglückendste auf das „dann", das 
lst folgen muß, hoffen.
v gehorsam greift er nach dem Buch und 
icsi, zerstreut, ausdruckslos, gepeinigt! Plötzlich 

fncr- Jte-r slUt auf' springt aus der Hängematte, 
k r-r ! < übermüthig das Buch aus der Hand 

und laßt das kleine Herz por ihm niederfallep. 

„Da, — verdient haben Sie's nur mangelhaft. 
Mama hat eben gerufen!"

: Fort ist sie! Leidenschaftlich küßt er den kost­
baren Schatz.---------

Später ist's dann nicht mehr gemüthlich. Be­
atens Eltern machen draußen aus dem Land das 
gleiche große Hans wie in der Stadt während des 
Winters. Zu Tisch war nur er geladen gewesen, 
aöer nun zur Theestunde kommen die Anderen. Alle 
kommen sie! Und Alle, — es ist wahr, was Vetter- 
Kurt sagt, der immer ihm gegenüber solch' eigen­
thümlichen, sanft mitleidigen Ton anschlägt, etwa 
wie man mit einem Kranken spricht, — es ist wahr, 
daß Beate sie Alle tanzen läßt nach Belieben, als 
wäre jedem ein Ring durch die Nase gezogen und 
sie hätte Kette und Peitsche fest in den kleinen grau­
samen Händen. Alle sind verliebt in das schöne 
Mädchen! Er aber auch. Ja, er auch! Das heißt,
— manchmal weiß er's doch wieder nicht recht.
Wenn die Flammen seiner Leidenschaft am höchsten 
lodern, dann braucht nur der fatale Zug um ihren 
Mund zu erscheinen, und es erhebt sich sogleich eine 
warnende Stimme in seiner ehrlichen Brust. Dann 
glaubt er wohl, es verlöschen die Flammen, nur 
ein Häufchen Asche bleibt zurück. Ja, wenn dar­
unter nicht immer noch der Funken schliefe!---------

Er knüpft den Ueberzieher enger zu, denn ein 
kalter Regen bildet das Ende des warmen Sommer­
tages und macht ihm den langen Heimweg auf der 
dunklen Landstraße nicht angenehmer. Endlich ist 
er am Ziel; mühsam tastet er sich die glatten Stufen 
hinauf, die zu seiner Behausung tu der Wohnung 
der Gärtncrsleute führen. Für fünf Wochen hat 
er sich da eingemiethet.

Sie war heute furchtbar kokett mit Baron Kolbe 
gewesen und hatte ihn kaum mehr beachtet, trotz 
aller Hängematte, grünen Winkel, Salamander, und
— nein, er ist sehr verstimmt. Er liebt sie nicht! 
Da zündet er die Kerze an; die Uhrkette hängt lang 
hinab. Etwas blinkt daran. Das Krystallherz! 
Und ihm ist's, als entströmte demselben ein süßer, 
verwirrender Duft von „Newmoonhay"! Das 
Fünkchen unter der Asche wächst, breitet sich aus,
— hellauf lodern die Flammen!

Weder die Winterkälte, noch die veränderte Um­
gebung, in der sich Dr. Wegener und Beate Kurz 
bewegen, haben an ihrem Verhältnisse das Geringste 

| geändert. Es ist und bleibt bei ihm ein „Up and 

down“ der Gefühle. Auch in den matten Strahlen 
der Wintersonne, wenn Beate stolz auf der Eis­
fläche dahingleitet, oder, wie heute, unter den 
elektrischen Flammen des Ballsaales, die den 
schneeigen Nacken aufleuchten lassen, zieht sie ihn 
an, oder stößt ihn ab, — ganz nach ihrem Be­
lieben. Freilich — er hat ja den Ring in der 
Nase! Den häßlichen Ring! Er fühlt ihn eigent­
lich stets. Unwillkürlich sieht er nach den kleinen, 
tadellos behandschuhten Händen, die eben so gräziös 
den Fächer vor den verliebten Augen eines neu 
ausgegabelten Rittmeisters hin und her bewegen, 
ob sie nicht die schwere, rasselnde Kette und die 
Peitsche tragen. Zur Abwechselung scheint ihm 
dann wieder, als würde er von Beate stets, „warm 
gehalten", ungefähr wie man Wasser auf einem 
Rechaud in gleicher Temperatur erhält. Man kann 
es ja wegstellen, wenn man will! Des Doktors 
Träumereien im Palmenwinkel des Ballsaales sind 
ganz bitterer Natur. Einmal muß er doch Klar­
heit haben! Da rauscht es neben ihm. Das 
„Fron-Fron" des seidenen Gewandes und das be­
kannte Parfüm elektrisiren ihn. , Alle Bitterkeit ist 
verflogen Wie königlich die Gestalt und der stolze 
Nacken, der das seine, blonde Köpfchen tiägt! 
Jetzt, — jetzt will er es ihr sogen!

„Fräulein Beate, — liebes "
„.sperr Doktor!" Hastig unterbricht sie ihn und 

zerpflückt dann abgewandt ein paar arme Tuberosen. 
Ihre Stimme klingt nicht ganz so heiter und fest 
als sie wünschte.

„Herr Doktor — erinnern sie sich noch des 
kleinen Krystallherzens — damals int Sommer? 
Nun kommt die Geberin auf der Hochzeitsreise hier­
durch. Es wäre mir — wir waren doch sehr be­
freundet — vielleicht peinlich, wenn sie darnach 
früge, und ich--------- "

„Aber bitte, meine Gnädige, — morgen so­
fort —"

Er verbeugt sich tief, tadellos höflich. —
Das war wieder einer jener kalten Wasser­

strahlen! Alsbald aber trifft ihn ein froyer, 
leuchtender Blick aus den berückenden Augen, 
eigen ihm doch ist! Nein, ganz gewiß, sie Y 
nur aus Rücksicht für die Frenndm. F s 
Dr. Heinz Wegner sich höchst komisch s f 
Nase gefaßt. Deutlich und beinahe ichmershstft hatte



Lieblingsnummer) an Stelle dieser raffinirten Jmi 
tation getreten ist. Ich überlasse es Ihren Ge 
rechtigkeitsgefühlen, mir das Porto zurückzuerstatten 
Auf Wiedersehen! Fränzchen Langfinger, Schriftführei 
des Internationalen Verbrecherverbandes". In den 
Briefumschlag, welcher den Vermerk „Vorsicht! Aus 
stellungsobjekt!" trug, befand sich der falsche Blei 
ftift-

* „Juristen - Schnickschnack". Bei Cäsar 
Schmidt in Zürich ist aus der Feder des vielge­
nannten Dr. Fritz Friedmann ein Büchlein unter 
dem Titel „Juristen-Schnickschnack" erschienen, welches 
eine Menge Histörchen und toller Allotria enthält 
Wiedergegeben kann nur ein kleiner Theil werden, 
da die Drastik manchen „Schnickschnacks" von 
Zeitungslesern kaum goutiert werden dürfte; allein 
es giebt darin auch „zimmerreinen" Lachstoff. Hier­
ein paar Pröbchen: Der alte Schöffenrichter B. 
verwarnt einen würdigen Förster mit violetter 
Kneipnase vor der Eidesleistung: „Und nun, Herr 
Zeuge, vergessen Sie für eine halbe Stunde vollkommen, 
daß Sie Förster sind und sagen Sie uns nur die 
volle, reine Wahrheit!" — Ein jugendlicher, allzu 
feuriger Staatsanwalt plaidirt mit wilder Energie 
gegen einen Angeklagten, der den Rinderdiebstahl 
im Großen betrieben hat, und seine Rede gipfelt 
in der Phrase: „Bedenken Sie die unerhörte Frech­
heit des Angeklagten, meine Herren Geschworenen. 
Dieser eine Mann hat nicht weniger denn vierund­
zwanzig Ochsen gestohlen. Welche Zahl! Das sind 
zweimal so viel wie Sie, meine Herren Geschworenen!" 
— Von wunderlicher Logik ist die Gedankenblüthe 
eines Diebes, der einst klagte, man hätte ihn wegen 
eines übrigens sehr geschickt ausgeführten Dieb­
stahls an einem Regenschirm so hart verurtheilt: 
„Sehen Sie, Herr Doktor, wenn ich mir 
eine Frau nehme, dann lobt man mich und 
gratnlirt mir; wenn ich einen Regenschirm nehme, 
dann tadelt man mich und steckt mich ein. Da ist 
doch eine Frau viel weniger werth, wie ein Regen­
schirm!" — Ein Gerichtspräsident ermähnt bei der 
Urtheilsverkündigung den Angeklagten: „Und als 
letztes sage ich Ihnen, hüten Sie sich vor schlechter 
Gesellschaft." Der Angeklagte verbeugt sich und 
antwortet: „Ich hoffe, nie wieder mit Ihnen zu 
thun zu haben, Herr Präsident."

* Die längste Luftballonfahrt. Eine 25- 
stündige Fahrt im Luftballon über eine Entfernung 
von 1635 Kilometern hat der französische Luftschiffer 
Louis Godard mit dem bisherigen Leipziger Aus- 
stellungs-Fesselballon am 19. und 20. d. M. zurück­
gelegt und damit den doppelten Weltrekord geschlagen, 
da die längste bisherige Ballonfahrt, ebenfalls eines 
französischen Luftschiffers, nur 22 Stunden betrug. 
Die Auffahrt geschah am 19. Oct. Abends 5 Uhr 
von Leipzig aus in nordöstlicher Richtung. Gegen 
10 Uhr Abends ging der Ballon nordöstlich von 
Berlin durch ein Gewitter hindurch, dann am 
Frischen Haff, Königsberg und Wilna vorbei. 
Höchste Höhe 3240 Meter. Die beabsichtigte Landung 
auf russischem Boden wurde durch starken Nord­
wind vereitelt, der den Ballon über Polen hinweg 
bis Tarnau in Oberschlesien verschlug, wo die Lan­
dung am 20. Abends 6 Uhr glücklich erfolgte.

* Tunis, 23. Oktober. Das Judenquartier

lang der Schauplatz erregter Volksszenen. De 
- Rabbi Habib hatte vor seinem Tode den Wunsck 
. ausgedrückt, nach tunesischem Ritus begraben zr 

werden, also auf dem alten Kirchhof und getragei 
von Freiwilligen, die rasch von anderen abgelös 
werden, damit viele zu dieser Ehre gelangen. Tau 
sende begleiteten den Zug bis zum Platz am 
Karthagischen Thor, wo die Straße fahrbar wird 
und der städtische Leichenwagen wartete, dessen 
Führer sich des Sarges bemächtigen wollten. Die 
Jsraeliten protestirten, aber zahlreiche Polizisten 
schritten ein, wobei sie von den Waffen Gebrauch 
machen mußten und- mehrere von ihnen durch Stein­
würfe verwundet wurden. Nebenher ging ein Streii 
zwischen Mitgliegern der tunesischen und livornesischen 
Gemeinde, die jede ihren besonderen Ritus zur An- 
wendung bringen wollten. Die Polizei hielt sich 
aber gut, und das Begräbniß fand am Schluß uach 
allgemeiner städtischer Vorschrift statt. Doch wurden 
die Ausführenden bei der Rückkehr noch von einer 
auf 8000 Köpfe augelaufeuen Menge verhöhnt.

* Die Ursache des Eisenbahnunglücks aus 
der Newyork Centrälbahn ist noch nicht aufge­
klärt. Der Buffalo-Boston-Schnellzug, der Chicago 
Sonnabend Abend um 8.45 Uhr verlassen hatte, 
entgleiste in der Nähe der Station Gaerisons, 76 
Kilometer nördlich von Newyork, und die Maschine, 
der Bagage- und Postwagen, der Rauchwagen, zwei 
Schlaf- und zwei gewöhnliche Passagierwagen stürz­
ten in den Hudson, nur zwei Schlafwagen blieben 
auf dem Geleise stehen. Die Maschine liegt im 
50 Fuß tiefen Wasser. Der Zug fuhr mit großer 
Geschwindigkeit, und es scheint, daß ein Theil des 
gemauerten Unterbaues unter dem Gewicht einstürz- 
te. Nach einer anderen Version hat eine Land­
rutsch stattgefunden, der die Lokomotive zum Ent­
gleisen brächte. Einer der Passagiere, der sich in 
einem der auf dem Geleise stehen gebliebenen Wa­
gen befand, Longford von Bayonne in New-Jersey, 
verschaffte sich eine Axt, kleidete sich aus, schwamm 
zu den versunkenen Wagen und schlug in einen 
derselben ein Loch, durch welches 4 Personen ge­
rettet werden konnten. Die beiden Schlafwagen 
waren so in's Wasser gestürzt, daß die Fenster 
nach oben lagen und aus dem Wasser hervorrag- 
ten. So konnten sich viele Männer und Frauen 
retten, doch erhielten sie alle durch das Zerschlagen 
der Fensterscheiben Schnittwunden. Im Ganzen 
scheinen 70 Personen im Zuge gewesen zu sein, 
von denen 28 ertrunken sind, darunter der Loko­
motivführer und der Heizer. Im Rauchwagen be­
fanden sich 7 oder 8 Chinesen, welche die Route 
über Kanada benutzt hatten, um das Ausschließungs­
gesetz zu umgehen und die nun alle umgekommen 
sind. 40 Minuten früher ist ein Zug noch sicher 
über die Stelle gefahren. Der Unterbau ist erst 
im letzten Sommer gründlich erneuert worden. Es 
scheint, daß das Wasser des Hudson, der in der 
letzten Zeit hoch war, das Fundament nnterspült 
habe.

Aus den Provinzen.
Danzig, 28. Okt. Herr Professor Dr. Con- 

wentz, Direktor des westpreußischen Provinziell

| reise durch Schweden und Dänemark. Der Ge- 
i lehrte studirt den Bau der vorgeschichtlichen Moor­

brücken, die besonders dort eine große Vergangen­
heit haben. — Der Kirchenrath der Oberpfarrkirche 
zu St. Marien hat nachträglich die am letzten 
Sonntag vollzogenen Kirchenwahlen für gültig 
erklärt, nachdem sie, wie berichtet, nach Schluß der 
Wahl für ungültig erklärt waren. Es besteht 
somit die Thatsache, daß ein als geisteskrank in 
der Irrenanstalt zu Neustadt Untergebrachter zum 
Kirchenrathsmitglied wiedergewählt ist. Wie ver­
lautet, werden viele Gemeindemitglieder gegen die 
Wahl Protest einlegen. — Der Magistrat beab­
sichtigt, dem Vernehmen nach, das bei Errichtung 
des Legethorbahnhofes hergestellte, an diesen und 
die städtische Gasanstalt angrenzende Mottlau- 
b assin mit Zustimmung der in Betracht kommenden 
Behörden zu schütten zu lassen. Es hat sich 
nämlich heransgestellt, daß jenes Bassin, dessen 
Herstellung hauptsächlich zu dem Zwecke erfolgte, 
um eine Ladestelle für den Güterumschlagsverkehr 
zwischen der Eisenbahn Und dem Wasser zu schaffen, 
fast ausschließlich zur Lagerung von Hölzern durch 
städtische Pächter benutzt und für den Eisenbahn­
verkehr fast garnicht in Anspruch genommen worden 
ist. Das durch die Zuschüttung des Bassins zu 
gewinnende Gelände soll dann für einen Erweiter­
ungsbau der Gasanstalt bezw. zur Aufstellung eines 
neuen Gasometers und insbesondere auch für das 
an der Steinschleuse neu anzulegende Wasserwerk 
in Anspruch genommen werden. — Der zweimal 
zum Tode verurtheilte Gattinmörder Rueck, 
welcher zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach 
der Jrrenstation des Gefängnisses zu Moabit ge­
bracht worden war, ist thatsächlich als geistes­
krank erachtet worden. Das Todesurtheil kommt 
somit nicht Zur Vollstreckung.

Marienwerder, 28. Okt. Am 26. d. Mts. 
beging der Geheime Ober-Jnstizrath, Oberlandes- 
gerichts-Senats-Präsident Dr. Cammerer in Bres- 
lau sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum. 
Der Jubilar wurde vom 1. Januar 1885 ab als 
Senatspräsident an das Oberlandesgericht zu Marien­
werder berufen und am 1. Januar 1892 in dieser 
Eigenschaft an das Oberlandesgericht zu Breslau 
versetzt. Seir dieser Zeit fungirt er als Vorsitzender 
der Kommission für die erste juristische Prüfung.

*** Neuenburg, 28. Okt. Die hiesige frein,. 
Feuerwehr feiert am nächsten Sonntag das Stiftungs­
fest des zwanzigjährigen Bestehens. Am Nachmittage 
findet eine Schulübung statt, bei der zum ersten 
Mal die von der Hamburg-Bremer Feuer-Versicher- 
ungs-Gesellschaft der Wehr geschenkten Hakenleitern 
zur Verwendung kommen. Nach einem Umzüge durch 
die Stadt wird die Feier im Vereinlokal „Schwarzer 
Adler" fortgesetzt.

Königsberg, 28. Okt. Der Königsberger 
Sänger-Verein beging gestern durch ein größeres 
Festmahl das 25jährigeJubiläum desHerrn Justizrath 
Alscher alsOrdner desVereins. Bei demselben wurde 
nach dem Bericht der „K. A. Z." dem Gefeierten ein 
Ring für 25jährige aktive Dienstzeit und zur Erinnerung 
an den Festtag ein werthvolles, künstlerisch ausge­
führtes Silbergeschenk überreicht. Das Letztere stellt 
eine die Musik verkörpernde weibliche Figur dar, die 
eine Lyra hält und auf einem Sockel ruht, der auf |

schwarzem Postament sich erhebt. Die Wappen der 
Städte München, Hamburg, Stuttgart, Wien, die 
Städte der vier großen Sängerfeste, denen Alscher 
beigewohnt hat, und die Farben des Sängervereins 
grün-roth-blau zieren den Sockel. Eingravirt ist der 
Sängergruß, und auf einer Tafel künden die Worte: 
„Seinem hochverehrten Ordner Herrn Justizraty 
Robert Alscher der Königsberger Sängerverein 1872 
27. Oktober 1897" die Bestimmung des Angebindes.

Jnsterburg, 25. Okt Das Schwurgericht ver­
urtheilte in seiner heutigen Sitzung den Wirth 
Georg Piltschewski aus Knicken, Kreis Goldap, 
wegen Meineides zu drei Jahren Zuchthaus, den 
Zimmermann Johann Jschdous wegen desselben 
Verbrechens zu vier Jahren Zuchthaus, und den Be­
sitzer Christian Sabrowski von daselbst wegen Ver­
leitung zum Meineide zu zwei Jahren Zuchthaus. 
Das Amtsgericht zu Goldap hatte gegen Sabrowski 
einen Strafbefehl in Höhe von 30 Mk. erfassen, 
weil es angenommen hatte, daß derselbe ein weib­
liches Rehwild erlegte. Er hat Einspruch erhoben, 
weshalb die Sache am 5. Januar d. Js. vor dem 
Schöffengericht in Goldap zur Verhandlung gelangte. 
In diesem Termin bekundeten P. und I., daß sie 
das in Rede stehende Wild am 15. Sept. v. Js. 
gesehen und daß sie es als einen Rehbock erkannt 
haben. Dieses ist unwahr, denn Sabrowski hatte 
weder einen Rehbock noch eine Ricke, sondern ein 
Hirschkalb erlegt.

Posen, 28. Okt. Ein erfinderischer Kopf 
scheint der Käthner B. in dem Dorfe Bardo bei 
Miloslaw in Posen zu sein, dessen vierzehnjährige 
Tochter in einen tiefen mehrwöchigen Schlaf gefallen 
fein sollte, und gegen den nun von der Staatsan­
waltschaft Anklage erhoben worden ist. Es stellte 
sich nämlich heraus, daß die angebliche Schlafsucht 
des Mädchens Schwindel war, den der Vater ins 
Werk gesetzt hatte, um den von allen Seiten herbe'- 
strömenden Leuten sein von Schlafsucht befallenes 
Kind gegen Entgelt zu zeigen.

a— Zurückgesetzte Stoffe für — 
Weihnachtsgeschenke.

H 6 Meter Noppen-Bocker zum Kleid für 
| . M. liSO Pf.
W 6 Meter Tokio Winterstoff zum Kleid 
ä für M. 2.40 Pf.

6 Meter Damentuch in 15 Farben zum 
Kleid für M. 3.30 Pf.

6 Meter Veloutine Flanell solider Quali­
tät zum Kleid für M. 4.20 Pf.

6 Meter Frühjahr- u. Sommerstoff gar. 
waschächt zum Kleid für M. 1.68 Pf. 

versenden in einzelnen Metern franco 
in’s Haus.

Gelegenheitskäufe in Woll- u. Waschstoffen 
zu reducirten Preisen.

Muster auf Verlangen franco. Mode­
bilder gratis.

Versandthaus: Oettinger & Co,$ 
Frankfurt a. M. i

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe : 
Stoff z. ganz. Anzug für M. 3.75 Pfg. 

| Cheviot z. ganz. Anz. f. M. 5 85 Pfg.

von Tunis war vorigen Dienstag vier Stunden museums, befindet sich zur Zeit auf einer Studien-

er eben das Zucken und Ziehen des Ringes ge­
fühlt. —

Am folgenden Tag verläßt er kaum das Haus. 
Rast- und ruhelos geht er in seinem Zimmer auf 
und ab, und das sonst so heiß ersehnte Kommen 
einiger Patienten empfindet er heute fast als eine 
Störung. Er ringt mit dem Entschluß, dem Zu­
stand nun aber ganz wirklich ein Ende zu machen, 
so oder so. Die Ungewißheit, — das dumme 
Leutegeschwätz — ein Ekel ist ihm das Alles.

Er hat das Klopfen an der Thüre gar nicht 
gehört.

„Otto — alter Junge, — ist's möglich! Wahr­
haftig, Du bist's!"

„Zweifellos! Und Heinz, direkt, wenn auch nicht 
vom Nordpol, so doch vom Nordcap! Vier lange 
Jahre in der Fremde!"

Und nun plaudern, lachen und scherzen die 
treuen Jugendfreunde wie in alten Zeiten.

„Du hör' mal Heinz, — bei Euch wächst 
allerlei Gutes! Der Wein da, und — Eure 
Mädels! Na, — mach' nur keine so hypermoralische 
Visage; ich mein's nicht so. Nein, ernsthaft. Ich 
glaube, ich habe gleich zum Entree im sentimentalen 
Deutschland eine Dummheit gemacht. Ich habe 
mich entschieden verliebt!"

„Nanu?"
„Jawohl! Und das ganz ernstlich. Wie man 

so sagt: „Gezielt und geschossen." Ich wär' 
wahrhaftig ohne die anzutretende Erbschaft, die mir 
just sehr gelegen kommt, — Du, es sind übrigens 
zweimalhunderttausend Mark, noch lang' nicht nach 
Hause gekommen. Nun mußte ich gleich am ersten 
Abend zur Tante Geheimrath. Na, denk' ich, — 
„immer man 'rin in's Vergnügen", und — da 
war auch sie gerade. Die ganze Familie vom 
oberen Stock, Herr und Frau Hofrath Kurz nebst 
Tochter."

„Beate?"
„Natürlich! Beate, der freche, niedliche Backfisch 

von damals, der mir die Apfelschalen über's 
Treppengeländer auf meinen neuen Cylinder 
geworfen hatte, als ich die Frau Tante 'mal an­
pumpen — wollte sagen, besuchen wollte. Donner 
und Blitz, ist das was geworden! Weißt Du, 
einfadj großartig! Dazu Geist und Witz, Ernst und t 
Uebermuth! Sie sollen ja sehr über ihre Verhältnisse k 
leben, und Beate gar nichts mitbekommen; aber i 
ich hab's ja jetzt. ,— Du, hör' mal Heinz, Du g 
machst aber ein riesig dämliches Gesicht!"

Heinz steht auf, entweicht dem hellen Licht, das s 
auf ihn fällt, und sucht im Hintergruud nach neuen 2 
Zigarren. Dann fragt er, sich mühsam beherrschend: 
„Nun, und weiter?" {

„Weiter? Nun geheirathet wird das Pracht- k 
mädel. Vom Fleck weg. Der Osterhas muß schon g 
in's gemachte Nest sehen." 2

„Ja wie tam's heim nur so xasch, weiß sie denn

schon —"
„Nicht die Bohne! Das heißt doch! Und weißt 

Du, — das rosige Dämmerlicht, — die Chaiselon­
gue, auf dem sie sich wie ein Kätzchen wand, und 
dann die klirrenden Armreifen! Ja — die waren 
eigentlich daran schuld!"

Vor Dr. Heinz Wegener steht auf einmal ein 
Nußbaum mit grünem Dämmerwinkel, indem sich 
eine Hängematte schaukelt. Und dann blinkt ein 
kleines Krystallherz auf, das er gewissenhaft und 
diskret in der tiefsten Tiefe seines Schreibtisches 
verschlossen hält. Er hört kaum mehr, was der 
verliebte Freund noch alles hervorsprudelt.

Und unter dem Einffusse von dessen Erzählung, 
des traulich genossenen Weins, der vortrefflichen 
Zigarren und des ganzen behaglichen Interieurs 
seines Junggesellenheims vollzieht sich ebenso rasch 
als sicher eine, eigentlich längst vorbereitete Um­
wandlung in ihm. Erst wie Otto ihm ein kleines 
Opal-Medaillon unter die Nase hält, kommt er in 
die Wirklichkeiten zurück.

„Und siehst Du Heinz, — endlich ließ sie mich 
dies niedliche Ding da von ihrem Arm rauben, und 
— behalten. Na, das genügt doch! So was Liebes 
schenkt man doch nur —"

„Nur mir zum Beispiel!"
Heinz geht zum Schreibtisch, schließt ein Fach 

auf, dem ein süßlicher Duft entströmt, und zerrt 
rücksichtslos alles Mögliche an's Tageslicht Ver­
dorrte Blumen, ein Stückchen rosa Tüll, Cotillon- 
Orden, 2c., endlich etwas kleines Blitzendes, das 
er Otto hinhält.

„Voilä! Der Herr Nachbar Deines Opal-Me­
daillons. Auf diesem gleichen, nicht mehr unge­
wöhnlichen Weg erworben!" — —

Lange, lange sitzen die Freunde in ernstem Ge- 
präch und innigem Gedankenaustausch beisammen. 

Beider Augen sind zuerst etwas umflort, die Ge- 
ichtsfarbe um eine Schattirung blässer. Wie sich 
nit festem Händedruck trennen, ist aber auf den 
Gesichtern von Kummer nichts mehr zu lesen. Aus 
eder Ecke des, von dickem Zigarrenqualrn erfüllten 
Zimmers scheint es zu rufen: „Geheilt entlassen!" 

Vergeblich erwartet zur Theestunde die schöne 
öeate den neuen „schwerwiegenden" Freier, der, 
en Ring in der Nase, ein Leben lang von ihr an 
er Kette geführt werden soll. Nein, — der brauchte 
licht erst auf Patienten zu warten! Sie weiß ganz 
enau, warum er so rasch vom Nordcap gekommen!

Doch umsonst ist die magische Beleuchtung, nm- 
onst die raffinirte Toilette! „Es ist um die 
Lände hinauf zu laufen!" — —-

Am folgenden Morgen aber kommt mit der 
ftühstückspost ein von Wegener an Beate adressirtes 
keines Päckchen. Sauber in Rundschrift ausgeführt, 
roß und deutlich steht darauf: „Inhalt ohne 
Berti)!" —

Das Krystallherz!!! —

Von Nah und Fern.
* Barnums Menagerie. Seit Noah feine 

Arche bei der großen Sintfluth mit allem, was 
sich aus der Erde regte, belud, hat wohl keine 
Einschiffung einer so großen Anzahl Thiere statt­
gefunden, wie die,' deren Vorbereitungen augen­
blicklich im Hafen von New-Iork getroffen werden. 
Barnum und Baileys „Greatest Show on Earth“ 
hat sich entschlossen, die große „Pfütze" zu durch­
kreuzen, um Europa einen Besuch zu machen. 
Bereits vor neun Jahren präsentirte sich die 
Truppe unter Leitung des verstorbenen Barnum in 
England und erregte damals das größte Aufsehen. 
Nicht weniger als vier große Oceandampfer der 
„Atlantic Transport Line" werden zur Beherbergung 
des lebenden und todten Materials aus­
ersehen. In dem ersten Dampfer wird die 
Menagerie ihr Domzil für die Dauer der Uebersahrt 
aufschlagen. Dieser Tierpark besteht aus etwa 
1000 Exemplaren, darunter 24 Elephanten, 36 
Kameelen, 12 Löwen, einige 20 Bären, 1/2 Dutzend 
Tigern, einer Giraffe, einer Anzahl von Flußpferden 
und Rhinozeroffeu, einer Anzahl Wölfen, acht Zebras 
und vielen Maultiheren. Dazu kommen noch 500 
Pferde und Pounies. Von dieser Gesammtzahl haben 
etwa 200 ihre eigenen Käsige. Der Leiter der 
Truppe, ein Mr. Starr, will innerhalb 24 Stunden 
die ganze Einschiffung der Menagerie beendet haben. 
Bevor diese aber vor sich geht, wird jeder Fußbreit 
Raum abgemessen und jedem Käsig und jedem Thier 
ein bestimmter Platz im Voraus angewiesen. Die 
Truppe hat bereits 21 Seereisen, von denen eine 
52 Tage währte, hinter sich. Die meisten Thiere 
werden im Zwischendeck untergebracht werden, da 
dort genügend Licht und Lust vorhanden und eine 
gleichmäßige Mitteltemperatur leicht hergestellt werden 
!ann. Zur Beaufsichtigung der Menagerie werden 
ungefähr 160 „Stewards" dienen. Der zweite Dampfer 
wird das Gepäck, das todte Material, tragen, der 
Dritte die Apparate und die Anschlagszettel und : 
Plakate, das ganze Anzeigematerial. Denn „ohne ' 
Dem" geht es nun einmal nicht bei Barnum. Im j 
gierten Dampfer schließlich sollen die Artisten ihre i 
lebersahrt machen. Deren Zahl beläuft sich auf c 
vierhundert, außer einer großen Anzahl Stalloiener, $ 
Leitknechte u. s. w. Unter den „Künstlern" besin- ( 
Det sich sowohl eine Riesendame, als auch Prinzessin l 
Twpas, das kleinste Wesen der Welt, die ein wah- e 
:er Diamant des „Show" sein soll. Ferner giebt i 
,5 dort einen Mann, der einen Ballon durch die c 
mgeheure Kraft seiner Lungen aufpustet, und einen 2 
»genannten knochenlosen Schlangenmenschen. Außer o 
verschiedenen Spezialitäten wird ein großes Schau- s 
'tück a la Olympia, in dem etwa 1500 Personen 2 
nitwirken, dem erstaunten Puplikum vorgeführt z 
verden. Ob die Truppe nur nach England geht, i 
)der ob sie auch den Kontiment beglücken wird —

darüber schweigt vorläufig des „Interviewers" Höf­
lichkeit.

* Eine 05jährige Silberbrant. Nicht zu den 
Alltäglichkeiten kann es gezählt werden, wenn eine 
Jungfrau von 70 Jahren zum Altar geht. Und 
wenn „dieser jungen Braut" dauu prophezeit würde, 
sie werde noch den Silberkranz des 25jährigen Ehe­
jubiläums tragen, so dürften Wenige solcher Vor- 
hersagung Glauben schenken. In dem Dorfe Bracht 
bei Dülken (Reg.-Bez. Düsseldorf) ist aber dieser 
seltene Fall zu verzeichnen. Am Montag, dem 18. 
Oktober, waren 25 Jahre verflossen, seit der damals 
56jährige Bräutigam Math. Domges mit der 70- 
jührigen Jungfrau Katharina Barsch sich vermählte. 
Jetzt zählt der Mann 81, die Ehefrau 95 Jahre, 
und beide Ehegatten erfreuen sich noch heute einer 
Rüstigkeit, um die mancher Jüngere sie beneiden 
könnte.

* Fürstliche Danerreiter., Herzog Thomas 
von Genua, der mit seiner Gemahlin, Prinzeß 
Jsabclla von Baiern, längere, Zeit auf Schloß 
Nymphenburg geweilt, wird mit jer Herzogin zu 
Pferde, wie er gekomnien, das Schloß verlassen 
und den Heimritt nach Italien antreten, während 
seine jüngsten Kinder, Prinz Philibert und Prinzeß 
Margherita den Eltern voranfahren. Herzog 
Thomas, der Bruder der Königiu von Italien, ist 
ein passionirter Reiter und seiner Gemahlin geht 
ebenfalls Sport über alles. Beide sitzen vorzüglich 
zu Pferde und kennen im Sattel keine Ermüdung. 
Schon im vergangenen Jahre hatten sie den Weg 
von Italien nach Baiern zu Pferde zurückgelegt

. * Stettin, 26. Oktober. In einem Juwelier­
geschäft erschien gestern Abend ein junger Mann, 
>er vorgab, einen Brillantring kaufen zu wollen. 
§r ließ sich mehrere derartige Ringe vorlegen und 
stufte endlich einen kleinen billigen Ring. Als er 
ich entfernt hatte, bemerkte der Geschäftsinhaber, 
W an der Stelle eines Ringes mit Brillanten im 
Werthe von 800 bis 900 Mark den er dem Käufer 
wrgelegt hatte, ein diesem ähnlicher Ring mit 
verthlosem Stein gelegt worden war. Es wurde 
ofort die Kriminalpolizei benachrichtigt, und diese 
lesetzte den Bahnhof. Hier wurde auch der Dieb 
rgriffen, nachdem er sich eine Fahrkarte nach 

tust rill gelöst hatte. Der Verhaftete ist der Koch 
8eorg Bolle aus Berlin, der erst gestern Nachmittag 
ier angekommen war. In seinem Besitz fand sich 
in zweiter Ring mit werthlofem Stein und der 
Ring, den er sich im Laden angeeignet hatte, jedoch 
hne den dazu gehörigen Brillanten. Ferner führte 
Solle eine Zange zum Ausbrechen von Steinen 
us Ringen, seidene Fädchen und Leim zum Be- 
treichen der Finger bei sich. Er gab an, den 
Srillanten weggeworfen zu haben. Als Beweggrund 
ur That gab er an, er habe es den Berliner 
Srillantxingdieben uachmachen wollen.
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billig,

große, fette SpelseKorpfen
bei

81 223 430 90 643 953 65111 76 408 1300] 507 [300] 
«6031 34 84 154 372 82 843 71 07071 236 83 323 9( 
768 68097 143 321 45 67 591 [1500] 652 983 89 
59 62 812 [1500] 988 [300]

70978 86 71222 22 27 122 27 22 .
978 [500] 7221: 21? '2 ??' 222 722 1
741082 339 66 567 96 99 667 711 87 822 
96 652 739 97 77717 2'2 [llll] 2""
77021 28 74 101 42 95 420 23 [1500]
139 278 79 87 317 77 505 33 91 688 T;

a. aus der 
Littr. C

„ D
b. aus der

Littr. B
„ D

o. aus der 
Littr. D

Die Verzinsung dieser Stadtobli­
gationen — Anleihescheine — hörte mit 
dem 1. Januar 1897 aus.

Elbing, den 14. Juni 1897.

Der Magistrat.

109 65 81 84 260 97 322 31 449 523 872 937 [300] 
55030 232 76 522 49 626 79 748 809 63 50001 11 
(500) 80 413 582 772 868 92 910 „J,„.l _ 117 7 
922 [300! 65 69 88 59o64 243 443 94 940

00174 233 301 427 55 99 576 85 88 711 15 50 58 803 916 
68 16.) 250 437 64 525 730 806 65 992 12121 217 1'1 1"' r 
[3000] 962 03139 294 321 597 710 35 48 66 810 942 60 
1300] 67 258 481 692 733 36 814 900 25  ' 
64 528 42 62 601 792 C7CC1 .71 C2 1------- ---------------- ----------------
«8044 101 55 68 295 368 92 566 [1500] 793 60044 142 [3000] 255 350 
406 666 72 73

70029 43 59 527 685 762 868 959 [500] 71279 337 71 79 469 [5001 
80 678 702 74 90 [300u] 810 60 927 35 49 63 [3000] 72011 [15 000] 
111 245 416 85 593 616 32 41 810 929 85 73238 357 [500] 722 938
74015 30 149 290 330 41 77 446 75085 96 136 231 785 76043 137 
(1500] 263 [300] 700 77115 53 313 63 487 527 637 73 83 713 66 893 
78023 28 153 420 549 85 878 980 90 98 [1500] 79013 152 212 374 91 
653 762 840 47 973

80082 239 307 588 701 81032 204 315 577 667 82001 108 285 455 
526 810 31 64 922 83272 [1500] 443 652 914 84093 172 301 I15U0J 48 
55 86 94 553 771 820 85315 [300] 445 79 557 615 741 79 b20 976 
86395 430 660 805 87279 380 461 523 777 897 916 74 88134 633 [1500] 
713 809 [300] 89035 50 243 89 98 333 70 [1500] 94 433

96093 102 399 449 666 [3000] 744 91037 165 76 79 307 597 749 [300] 
92 885 92401 47 89 686 93014 123 30 69 360 420 728 948 94052 
160 232 325 551 648 62 911 58 95147 492 535 986 96083 159 64
215 [3000] 310 42 406 503 32 45 88 619 744 97030 180 84 274 321
66 433 524 722 98141 70 265 94 [3000] 612 34 63 876.99039 89 173 
813 491 507 [1500] 603 47

109078 [300] 110 37 205 43 363 416 71 529 600 13 50733 101018 
107 49 486 708 832 102317 84 92 411 14 86 656 980 103198 237 
382 800 30 104057 299 333 37 88 516 21 49 80 86 868 91 925 
105309 35 61 478 599 617 747 906 12 106035 43 266 [5000] 453 
(1500] 65 804 956 76 1300] 107078 135 201 30 97 365 88 484 814 38 
926 108290 359 419 783 838 92 109170 71 431 90 544 96 696 866 996

1 10632 816 111H20 133 59 254 396 523 24 653 75 99 852 910 80 
112277 379 445 626 50 84 811 [3000] 23 939 49 51 89 113058 68 259 
83 [500] 91 391 409 550 889 98 114107 39 76 [500] 332 427 795 960
115079 225 753 98 836 53 99 116069 158 241 348 609 117085 250

Kekomlimchung
Zonmllag, 4.7 “er.,
loucn aus dem Forstrevier Schönnwo-

722 1 0000a<J99 148006 741 842 92 982 [300] 88 [500] 98
V& U S« 854 ÄÄ«

51 78 401 523 40 46 86 628 779 95 814 959 500 84 106144 263 387
685 772 866 964 87 107207 331 54 94 449 81 [1500] 511 108098 1 82
240 335 50 67 413 001 808 9 [1500] 72 910 31 109075 371 549 868 
951 65

110181 223 373 97 473 868 79 111125 544 91 986, 113004 326
573 694 118080 82 114 94 210 311 60 514 29 84 603 35 792 958 [500]

convertirten Elbinger Stadt, 
dom 18. Juli 1892 wurden" 

Nummern gezogen:
A XT ~ ■ ■" -------
B
C

A Nr. 59, 70
B
C

über
68, 105 ä

94, 114,

2
3
4
5
9

Rauchtabak 40 Pf. bis

Clemens Blambeck, Orsoy
a. d. Soll. Grenze,

Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik.
Gegr. 1879.

173331 1 
"174261 “[3000] 89 533 641 57 858 86

594 638 707 63 99 [500] 892 995 
" "■ 19 177049 129 41

178202 407 8 31 72 988 1 70391 560
1‘80093 °2°95 31 5°84 766 803 63 181100 46 481 686 [3000] 883 979

p. Pfd

6. Ziehung der 4. Klaffe 197. Königl. Prellst. Lotterie.
3'clhing vorn 28. Oktober 1897, vormittags.

Nur die ©tivinnt über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Pare-ntheie beigeiügt.

(Ohne Gewähr.)
88 382 545 788 808 991 1092 208 31 309 18 832 39 2033 56 71 

99 189 420 76 598 600 720 906 22 3039 460 534 747 829 77 78 4271 
407 18 [3000] 38 553 758 86 98 865 918 5169 331 82 [1500] 539 616
23 727 895 0064 96 158 280 440 67 530 55 672 712 34 920 48 7023 
163 96 250 800 35 68 8122 «3 204 535 657 757 73 988 0227 360 514 
[1500] 30 |3000] 667 841 922 49 [1500] 65

10039 53 100 234 41 72 [500] 476 700 [3000] 5 81 84 889 942 11031 
174 257 91 382 441 84 519 829 934 12032 106 426 529 676 [1500]
13093 127 81 [500] 272 331 99 [3000] 468 502 [1500] 760 863 (3( -0J 
14120 [3000, 398 629 759 15043 168 308 27 754 896 953 94 1(5039
303 6 426 88 529 62 [1500] 801 38 999 17286 433 657 863 75 917 66 
18119 219 368 446 516 748 843 19084 123 51 239 [3000] 85 330 45
78 [500] 402 39 48 508 671 868 69 70

*20034 84 99 110 [5001 13 204 307 443 648 87 784 837 81 21081 
[3000] 384 535 601 16 57 748 853 22041 113 203 85 88 389 [1500] ??? 
676 95 860 23061 [500] 246 457 608 9 79 90 843 13000] 967 2-1175 
223 76 308 402 598 722 39 51 851 992 25006 527 66 633 26065 73 
154 251 63 314 31 451 551 612 [3000] 32 960 27041 342 44 405 644 
749 28001 364 85 629 776 807 82 86 97 910 73 96 29035 113 [1500] 
89 425 746 85 882 959 74

30098 153 343 461 621 859 77 [500] 914 84 94 31014 32 138 45
[3000] 244 75 409 24 87 523 69 603 952 32078 285 524 602 774 98 963 
33157 218 51 392 413 20 512 618 717 939 34064 97 123 209 311 18
475 556 656 857 89 93.3 42 35067 69 1500] 219 505 662 [500] 714 59 
69 862 986 36239 97 459 76" [3000] 988 37016 145 [300] 73 402 
[300] 84 529 99 865 989 38217 435 [1500] 516 607 713 22 32 77
39029 142 391 438

40160 [1500] 255 60 [3000] 423 884 934 41005 70 147 65 97 222 
613 706 957 42458 68 539 50 750 808 79 43401 662 710 93 [1500] 
825 26 76 44"42 66 185 209 15 80 387 400 547 788 92 45075 117 
22 41 254 [500] 355 435 59 90 600 10 77 793 901 84 46061 [500] 73 
334 408 555 59 661 799 930 96 [3000] 47103 284 514 28 664 84 819 93 
997 4 8389 464 876 95 49053 55 88 95 213 84 [1500] 432 639 754 65 
839 86 956

50131 42 63 613 78 751 53 853 994 51609 708 913 25 52060 
(3001 80 226 63 419 25 39 [3000] 51 574 771 928 51 [500] 58 58043 
109 65 81 84 260 97 322 31 449 523 872 937 [300] 5-4108 67 781 928 
55030 232 76 522 49 626 79 748 809 63 50001 11 25 542 57091 306 
------ —  - - 58010 43 367 70 522 46 704 27 867

 «1058 
«2164 227 84 521 [500] 777 

21? 212 2? «4050 152
 «5055 269 912 18 45 66319 

«7063 104 62 419 33 -.4 98 513 88 818 30 997

24
34,
58, 
134, 246, 367 ä 500 
13, 83, 112, 
214, 229, 287 a 200^ 

.Diese 3’/2°/0 Elbinger Stadtobli- 
gatwnen — Anleihescheine — werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hierdurch 
gekündigt, die entsprechende Kapital­
abfindung vom 1. Januar 1898 ab bei 
der hiesigen Kämmerei-Kasse gegen Rück­
gabe der obigen Obligationen — An­
leihescheine — nebst Talons und Coupons 
in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1898 ab hört die 
Verzinsung der gekündigten Stücke auf.

Gleichzeitig erinnern wir an die Ein­
lösung der zum 1. Januar 1897 ge­
kündigten Stadtobligationen und zwar: 

Anleihe vom Jahre 1876: 
Nr. 155 über 500 Jfo
„ 43 „ 200

Anleihe vom Jahre 1885: 
Nr. 107 über 1000 jH» 
„ 332, 341 ä 200 Jh 

Anleihe vom Jahre 1892: 
Nr. 1 und 211

Bei v  ,, 
Ausloosung der von 4 auf 3%% con" 
vertirten, im >zahre 1886 ausgegebenen 
Elbinger Stadtanleihe - Obliqa- 
1 tonen, ausgefertigt mit dem Datum 
vom 1. September 1895, sind folgende 
Nummern gezogen worden:

Littr. ‘ ”

74 303 62 407 27 517 23 749 835 70 [300] 73 88 [300] 960(500] 118063 
68 86 412 81 518 25 607 20 24 743 996 110000 165 85 257 [300] 311 
36 478 603 818 945

120096 113 300 450 564 71 [3000] 86 633 58 813 54 18(252 527 
86 870 88 122105 248 403 [1500] 15 67 705 71 89 868 910 38 96 
123091 127 61 207 [15001 24 82 308 20 43 91 705 44 68 96 98 124057 
150 203 61 433 538 636 49 71 701 56 829 33 86 96 [50)] 12„099 119 
255 61 354 11500] 414 19 620 736 893 940 81 126153 66 30b 405 12 
74 82 539 789 840 73 127123 422 626 11500] 892 909 128022 83 252
[1500] 339 581 95 728 801 915 [1500] 93 129031 69 131 43 220 418
71 613«0744 359 651 720 54 881 917 131227 667 788 823 53 973
132056 262 415 726 68.853 133111 332 76 405 566 666 734 <6 975
86 134075 97 100 77 247 362 421 42 505 (500] 993 135136 66 85
259 64 77 448 69 [500] 527 49 51 864 13«233 71 444 [500] 532 607
1500] 24 137170 541 6b8 704 75 801 138147 88 261 63 65 73 339
86 585 706 860 95 [300] 904 68 139122 291 96 364 598 <99 81a
[3000] 50 [3000] . rnnnnl

140318 71 83 491 680 772 880 912 23 1 41106 42 71 91 (3000] 
236 367 611 83 727 78 [300! 875 79 912 142010 258 82 425 546 670 
11500] 890 948 66 14.3266 75 [30001 361 605 62 800 [1500] 87 1 44073 
109 257 98 357 62 87 568 [300] 79 775 88 810 965 145231 99 382 85 
146039 123 48 79 211 20 ]300J 365 438 649 [300] 798 961 147223 25 
98 360 435 38 62 553 78 764 [300] 923 26 96 148212 30 763 148116 
25 76 226 50 331 431 618 [300] 80 854   „„ ... nn_

150148 229 394 410 843 [300] 993 151056 91 [300] 93 144 200 
499 558 736 96 901 152048 67 114 40 47 77 210 40 570 83 600 37
11500] 729 44 153104 [5000] 95 200 495 508 60 154039 187 296 410 
611 i 55057 89 198 507 627 57 736 [3000] 847 927 39 73 156060 113 
96 [3000] 462 917 96 157028 180 265 304 519 59 90 621 771 [1500] /6 
158005 82 382 584 750 818 [500] 973 [3000] 159004 275 431 81 630
719 41 880 935 [300] n, ...

160163 280 408 93 597 701 79 810 998 161015 171 368 94 471 557
720 815 58 i 62023 73 83 180 426 532 69 82 163083 189 347 60 495 
515 657 75 827 71 80 104015 257 60 -112 53 501 765 80 [1500] 875 
165271 530 78 693 740 89 807 972 100099 166 455 513 870 924 
167087 126 56 67 284 474 585 715 800 36 982 94 1616240 311 64 480 
81 627 712 65 873 [500] 74 957 169183 276 79 461 542 87 764 844 46 69

170140 215 87 94 [1500] 569 78(1 821 [1500] 990 171064 94 286 
[1500] 411 48 755 905 172338 469 [1500] 540 80 637 958 94 173331 
60 412 679 756 861 [300] 98 174261 [3000] 82 c'11 K7 C^Q UR
175098 212 25 48 [300] 333 79 594 638 707 C 
176260 88 396 437 523 628 736 834 920 45 46 49 
391 507 1500] 698 782 977 95 IZ'2222 127 2 21 72 
84 677 843 88 829 [300] 99 970
88 182027 214 '[5001’133 8I4'52^ 183106 28 432 622 718 [300ÖI 915 
64 74 184136 51 71 282 313 423 60 674 731 95 823 920 58 [->0M
185288 97 349 488 590 640 50 [500] 186079 84 143 236 33" 9.-> 5o7
59 88 [1500] 607 46 736 930 54 95 187152 218 372 652 15001 <12
188320 51 402 524 83 907 31 189046 198 208 78 334 469 [3000] 554 
[500] 730 808 924 35

100030 86 201 95 422 584 608 18 728 85 874 97 933 1 01249 56
324 593 [3000] 745 924 60 102150 98 252 402 505 907 24 43 93 94
193043 267 630 779 805 41 44 104014 173 210 395 459 505 92 630
92 [3000] 708 [500] 75 82 822 46 936 195149 217 51 [3000] 60 363 450
564 83 91 741 818 19 196032 187 209 16 19 43 58 561 83 [5001
197014 69 190 500 73 [5000] 820 [3000] 86 995 198443 [3000] 91
676 199333 471 647 57 774 870 928 11500] , ,

2110106 222 543 845 997 201046 142 91 262 364 86 442 55 [3001 
543 98 702 832 202004 17 252 83 [300] 621 [300] 66 702 959 [500]
70 89 [1500] 20.3202 439 511 754 807 30 204192 235 330 576 668 935 
41 86 205029 90 185 247 69 88 331 35 977 200090 399 439 44 45
565 640 719 207038 94 [300 i 160 284 341 454 539 57 827 60 972 
20 8083 147 307 48 486 506 [1500] 38 60 87 637 95 762 [300] 931 
204)196 296 454 529 689 749 856 [500] 980

210049 159 7 5 82 [1500] 216 35 41498 544 672 98 735 856 211422 
[3000] 541 43 757 966 2 1 2193 [300] 228 307 409 [1500] 75 [300] 558
675 82 732 860 958 213103 21 487 527 74 674 86 949 214086 94 157 
308 470 613 [1500] 59 99 728 870 957 97 [300] 215193 414 16 18 70
621 11500] 23 24 [500] 745 21 «174 93 245 334 62 532 753 871 83
217084 296 355 423 42 48 624 703 900 218141 46 363 82 598 685
219162 85 400 530 734 62 934 57 84

220132 267 306 463 665 731 858 97 942 221109 76 291 42 366 
569 75 [300] 89 637 811 15 55 904 26 222136 692 715 77 829 223087 
108 212 432 41 533 [300] 679 97 775 80 842 224-126 59 64 205 8 332 
[1500] 600 21 13000) 765 869 2 25002 4.34 339 48 599

Im (ücUmutrnbc verblieben: 1 Gewinn zu 50000V Mk., 2 zu 200000 Mk., 
2 zu 100 000 Mt., 2 50 000 Mk., 1 zu 40 000 Mk., 7 zu 30 000 Mk., 21 zu
15000 Mk , 33 zu 10 000 Mk., 65 zu 5000 Mk., 1027 zu 3000 Mk., 1088 zu 150» 
Mk., 1231 zu 500 Mk. . .

BekanntinachllW.
Bei der am 10. d. Mts. stattgehabten 

p unmäßigen Ausloosung der von 4 auf 
3 A /o .convertirten Elbinger Stadt­
obligationen vom Jahre 1876 sind 
olgende Nummern gezogen worden: 

Littr. A 'T
6, 41, 58 i
35, 69, 154,
162 ä 500
12, 21, 29, 31,
45, 47, 109,
128 ä 200  

gleichzeitig stattgefundenen

533 57 733 838 959 .  
 .35 836 917 7 9054 293

721 831 930
80066 210 341 475 89 612 25 75 808 20 902 55 96 81023 

47 573 672 898 989 94 82013 294 351 479 598 781 97 88017 
91 216 [300] 36 58 495 740 78 [300] 852 53 909 72 H4I08 91 — .
552 744 833 35 914 95 85114 17 224 33 316 [3000] 79 409 22 537 620 
769 852 997 [300] H«051 59 |3( 00] 92 147 [1500] 76 248 77 78 349 48b 
519 [3000] 37 87073 110 603 20 783 802 88096 377 618 50 911 49 53 
65 74 80337 69 423 506 53 69 98 833 [300u] o,

90209 98 310 433 503 14 845 944 91198 411 46 557 02060 81 
[500] 110 301 430 602 700 1 [500] 847 93189 670 791 922 30l 34 04151 
375 532 75 689 [300] 719 [3000] 845 9 . 26 ! 74 379 502 80 686 '05 40 
982 96175 265 [5101 340 477 614 16 712 54 834 35 69 980 97028 37b 
513 616 20 83 817 65 98370 85 495 544 58 728 914 78 99056 152 398

114231 38 488 [300] 542 625 [3000] 757 72 955 115068 167 219 435
[3(>0l 561 777 116030 43 48 148 293 674 733 41 828 67 936 117031 
13000] 175 334 578 842 118032 73 110 265 847 86 [300] 905 46 86
119068 319 21 408 533 962

120015 54 267 309 76 88 408 506 750 98 873 93 927 76 121149 
208 48 323 25 513 76 669 768 906 122 >21 485 91 524 26 809 [15000] 
93 917 23 123871 955 124015 27 237 [5001 50 1300] 328 33 52 434 
576 603 736 9"8 [3000] 84 125042 103 16 [300] 445 93 [15< »OJ 676 73 
862 941 120092 126 303 36 60 466 78 581 697 785 980 127092 344 
529 603 851 60 128034 70 [500] 138 40 357 92 403 776 903 44 129086 
277 447 98 579 796 [300] 805 976

130000 [1500] 589 694 744 92 982 88 131058 191 316 563 65 657 
915 17 [300] 132252 72 410 531 671 703 913 19 133129 53 272 76 
354 634 86 715 59 878 [1500] 134008 63 127 211 21 491 584 628 824 
71 950 135360 [300] 419 77 593 630 38 717 882 914 92 136043 69
184 287 433 48 541 89 707 823 [300] 900 23 45 13.007 43 [500] 53
55 222 308 97 400 12 607 989 138037 73 [500] 192 986 139093 167 
262 66 308 19 115001 579 609 17 793

140070 227 33 52 366 465 655 67 806 [1500] 9 38 998 141029 82 
97 150 62 64 76 454 930 86 142034 [3000] 97 143 318 421 35 978 
143351 488 91 515 687 91 746 858 936 83 94 144066 163 209 436 79 
503 651 767 840 927 145062 539 642 46 853 [1500] 146168 319 508 
638 786 147111 387 484 89 702 887 148067 [1500] 341 50 60 669 85 
822 38 55 960 149106 252 69 640 848  „„„

150054 90 100 265 377 552 743 97 827 151391 472 585 <67
[10 000] 806 66 914 31 87 152033 176 207 26 305 417 719 81 99 808 
940 93 153045 68 156 1300] 232 84 319 438 88 533 96 607 705 29 80 
154019 80 99 194 155174 211 89 348 443 534 45 675 95 916 75
156074 159 [300] 272 300 88 405 76 553 673 795 928 1570i»8 102I 68 
366 [300] 70 577 747 884 96 158115 38 66 222 341 66 471 535 159211 
17 73 358 457 59 870 958 „ rozxnA1 on_160044 183 261 309 17 402 34 48 89 537 678 [3000] 802 1 61068
185 237 422 731 40 162022 389 465 550 723 46 8p8 89 9n3 J«»)oO
64 582 84 613 88 893 932 92 [500] 1 «4066 <3 251 422 65 674 800 61 
92 943 165140 304 581 678 778 988 166062 116 53 222 [3000] 3740 
376 448 [3000] 98 863 933 43 46 1670/4 371 0 b00] 400 18 21 526 756 
821 168045 235 73 512 59 [3000] 628 62 702 52 58 [500] 907 /8 
1VV036 194 368 521 75 91 606 39 713 07ß «nn 0oq170068 77 161 306 46 453 84 729 60 823 171167 278 347 800 933 
178208 360 577 612 [500] 79 „1^066 168 340 530 73 91/78 174154
56 402 524 752 63 175252 335 557 610 14 64 845 5J176H8 443 50
549 [500] 714 832 923 177118 IN 81 3/9 618 28 817 178068 200 800 
986 179089 320 42 405 515 18 78 80 769 91 893 J01 27 36

144OHVR tu <><; IRQ 987 97 334 474 5t>5 787 79 684 9a [500] 938 
181004 15001 48 59 65 310 33 536 669 97 855 968 182139 62 309 54 
7() 405 44 569 734 81 964 [3000] 183072 353 455 625 764 184013jqR (77« 851 1 «5086 127 406 17 [300] 599 700 [500] 30 820 54 70
1MS137 291 317 43 451 504 24 77 691 1500] 743 803 924 35 187004
961 399 418 32 39 621 773 96 926 [500] 90 188274 315 70 409 517
669 87 189002 12 [1600] 140 [500] 319 618 909° 1900(77 107 625 29 42 877 84 191011 30 36 98 125 33 222 317 97 
468 95 543 49 89 90 856 912 198023 340 1300] 428 51 625 44 844 76 
109015 139 40 [3000] 328 82 415 87 852 194062 115 368 637 51 786 
937 81 195009 84 125 74 75 293 402 696 897 [1500] 929 42 53 63
1 ««014 52 128 66 80 [3000] 224 715 821 51 57 903 22 197164 319 39 
432 647 59 928 86 1918075 380 490 825 35 984 199005 11 16 54 196 
979 432 94 560 818 23 960 [500] 87

WOl 09 275 85 90 351 85 468 501 49 710 822 78 919 56 61 82 
201 008 17 54 87 187 229 673 833 [300] 96 997 202011 29 [300] 63
139 [1500] 206 7 49 501 44 82 665 814 923 203085 [3000] 248 56 80
312 545 701 855 96 961 204007 197 [500] 304 [1500] 7 442 91 505 43 
52 853 91 205145 261 [5000] 354 59 439 578 90 868 921 200.133 
79 220 49 446 587 830 72 85 928 78 207023 [300] 281 368 441 76 600 
855 92 208000 228 38 341 499 719 65 813 987 209030 58 102 _

210039 198 405 510 606 41 814 [3000] 98 99 984 211084 156 77 
90 570 650 764 826 969 212072 [15001 88 227 88 474 679 825 21 3070 
[500] 83 [3000] 190 223 40 86 387 401 13 62 [500] 84 689 817 943 bj 
67 82 214011 39 78 143 219 59 91 416 33 67 561 727 63 903 215240 
455 560 682 [500] 751 86 961 77 216016 [1500] 21 312 497 535 695 
818 47 217011 169 578 783 93 867 910 218075 76 82 219 Mb 
508 615 809 [500] 18 219008 116 69 232 45 308 654 729 818 do i

220194 221 320 669 713 65 89 930 54 84 221068 81 1-6 55 v ?g 
344 518 77 719 222022 161 319 452 559 685 858 959 18 35
631 938 73 224121 77 202 303 490 661 [1500] 713 59 900 iov
87 225187 330 502 13001 51 [30001 600 ...^Mk 2zu 200VMM.,

Im Gewinnrvde verblieben:1 G°w>nu zu/-VsouOO Mk.. 20 zu
2 zu 100000 Mk., 2 zu 50000 Mk., 1 au 40 000 J l.. 7 ä 1500Mk., 
15 000 Mk., 32 zu 10 000 Mk. 64 zu 5000 Mk., S93 zu 3000 Mk., ou

1185 zu 500 Mk,

Metten, Älibindrstrmigc, ÄcrKin, 
Striegel, irardätschen, 

Viehschttren, Mlerschwingen, 
Wuseln, SlMesen

empfiehlt bei reichstem Lager billigst

Carl Steppuhn,
„Alte Börse."

6. Ziehung der 4. Klasse 197. Königl. Prenst. Lotterie.
Ziehung vom 28. Oktober 1897, nachmittags-

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

[Ohne Gewähr.)
165 70 438 [300] 534 679 [500] 781 [500] 907 19 1018 [1500] 19 173 

233 93 [3000] 98 365 496 506 81 665 761 [500] 885 2160 64 275 456 
89 620 804 70 3005 22 232 45 585 630 732 955 4113 36 203 20 335 
99 680 91 842 81 967 5015 36 97 140 301 29 1500] 96 463 64 528 742 
«284 305 65 481 517 [3000] 661 7239 54 382 470 571 794 984 8021 
47 [500] 123 261 79 629 84 [300] 733 53 938 [3000] 9020 99 278 333 
94 504 21 37 [1500] 913 44 63

10174 677 93 798 [300] 859 933 38 11217 534 46 6v2 77 705 33
894 980 12034 132 64 80 94 241 43 335 91 99 411 14 633 13044 163 
268 13000] 75 356 427 61 527 894 [3000] 902 14094 [300] 269 [1500]
384 528 698 861 [1500] 77 971 15112 208 37 325 61 430 626 16052
55 222 95 361 462 925 63 98 17018 227 69 385 589 943 18031 [300] 
72 99 304 80 648 795 10053 55 146 241 49 99 394 427 78 592 829
31 915

20001 91 120 61 62 208 33 [500] 320 42 88 595 845 960 61 21123 
205 520 621 24 728 13000] 90 [500] 817 38 926 22145 261 340 524 [500] 
614 99 924 23313 1300] 83 [3000] 92 453 63 532 97 [300] 600 [300] 27
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o Adolf Kapischke, Ostnodk Ostpr.,
/jp Technisches Geschäft für
Ä Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.

Beste Referenzen.

Holländische Zigarren.
Tausende Anerkennungen. 
Edelweiss .... 
Reno  
Prima Manilla . 
Triumph  
H. TJpmann . .

Alte Kleidungsstücke
erbittet nach Schmiedeftraße 10/11

Der Armenunterstützungsverein.

1 ordentl. Dienstmädchen
kann sich melden.

Fischerftratze 27, II.

Bon Neujahr auch schon früher ist 
in meinem neuerbauten Hause neben 
dem Johannisbad noch der gröbere 

"■"Laden 
nebst Wohnung und die 2. Etage von 
4 Zimmern, Balkon, Garteneintritt rc. 
zu vermiethen.

H. Marschall,
Georgendamm.

Am Sonntag «ach Trinitatis. 
(Resormationsfest.) 

St. Nicolai-Psarrkirche.
Vorm. 9-'/4 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Montag, den 1- November: Fest Aller­

heiligen. Borm. 93/4 Uhr: Herr 
Kaplan Spohn.

Dienstag, den 2. November: Gedächtniß­
tag „Allerseelen". Vorm. 93/4 Uhr: 
Herr Kaplan Kranich.

Evangelische Haupt-Kirche zu 
St. Marien.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Burv. 
Vorm. 93/4 Uhr: Beichte.
Vorm. ll'/r Uhr: Neuwahlen zum Ge­

meinde - Kirchenrath und Gemeinde- 
Vertretung.
Der Kindergottesdienst fällt aus. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Weber.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 92/4 Uhr: Beichte.
Gesang des Kirchenchors. 1. Große 

Doxologie v. Bortnianski. 2. Christ 
sei getreu, Motette v. Palme.
Kindergottesdienst fällt aus. 

Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Nahn.
Nach dem Vormittagsgottesdienste 

um 12 Uhr Wahl zum Gemeinde- 
Kirchenrath und zur Gemeinde - Ver­
tretung.

Die Vespergottesdienste beginnen 
bis auf Weiteres während der Winter­
monate um 5 Uhr Abends.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Gesang des Kirchenchors: Gott ist mein 

Hirt v. W. Tschirch.
Beichte, Abendmahl und Kindergottes­

dienst fallen aus.
Nach dem Gottesdienst: Wahl der kirch­

lichen Vertreter.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorim 10 Uhr: Herr Superintendent 

Schieferdecker.
Vorm. 93/< Uhr: Beichte 
V°rm- N-si Uhr: Kindcrguttcsdienst. 
Nachm. Uhr: Herr Prediger Bergan.

St. Paulus-Kirche.
Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Vorm. 1^/- Uhr: Beichte u. Abendmahl, 
^cachm. 5 Uhr: Herr Prediger Knopf. 

Resormirte Kirche.
Vornu 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 

Mahwald.
Mennoniten-Gemeinde.

Bonn. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangelischer Gottesdienst der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 9l/2 Uhr. Nachm. 4si? Uhr- 

Herr Prediger Hinrichs.
>;ünglingsverein Nachm. 3—4 Uhr 

Donnerstag, Abends 8 Uhr: Herr Pre- 
dlger Hinrichs.

Die Neuwahlen zum Gemeinde- 
Kirchenrath und zur Gemeindevertretung 
der St. Manengemeinde werden am 20 
Sonntag nach Trinitatis fSlcinr- 
umtiousfeft), den 31. Oktober nach 
bem Hauptgottesdienst um 11V2 nS 
Vormittag in der Sakristei der St 
Marienkirche stattfinden.

Alle berechtigten Gemeindemitglieder 
werden zur regen Betheilia»„^ 7 ? 
Wahl eingeladei'. 9 lQan9 an der 

$,r

Bury, Pfarrer. 

117,
126,
247,
362, 
427 
164,
203, 240' 271' 
297, 327 ä 200

r, „ , -- ebenfalls am 10. d. Mts.
Ausloosung der von 4 auf

anleihe
olgende

Littr.

Mein seit 16 Jahren hier am Orte 
bestehendes
Kurz-, Putz-, Weitzwaarengeschäft, 
verbunden mit Porzellan-, Manu- 
facturwaaren, Bijouterie-, Leder-, 
Spielwaaren, will ich anderer Unter­
nehmungen wegen verkaufen.

Durchweg courantes Lager etwa 
25000 Mk. — Jahresumsatz etwa 
20000 Mk. — Stadt freundlich gebaut, 
über 4000 Einwohner, gute Umgegend, 
Bahnstation und Kleinbahn nach drei 
Nichtungen, Kreuzchausseen, Schiffahrt, 
darulir lebhasterHandelsplatz. — Größtes 
Geschäft am Orte, günstige Lage (an 
2 Thoren). Besitzer durch dies Gc- 
choft wohlhabend geworden. Der Ort 
0^ Dampfschneidemühle, Dampfmahl- 

, Provinziell - Gärtnerlehranstalt, 
asserbau - Jnspectivn, Zuckerfabrik, 

«mgs-Anst°tt, 

bieM?' Off' sub G- 9079 beförb. 

sf..i.l°".”ll=®,-1,cb'liouHaasen- 
b«9 i ^O!,,er’ 9l =® ' Km'ins-

cr.
r , V;,H sgpujvnntoot

Hölzer öffentlich meist- meistbletend verkauft werden: '

« N.-Mtr. Klobenholz, 
45 " Knüppelholz,

509 " Stubben,

®bi,,9. dcn 2" Ottober 189?m°Ot' 

Post-Packet-Adres^n
(mit beliebiger ^irm] s X 86n ioWäbeb‘“ö) 
jetzt 3,50 Mk., 

bei mehreren 1000 ä loon

W 3 Mk.
Die Post nimmt ohne Firmm-D^.^ 

5 Mk. 114
H. Gaartz1

Buch- und Accidenz-Druckerei
Elbing. '
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Gegründet 1847,

II

empfiehlt billigst

-

KmdkWPgk,
♦♦

e$C4vno Satnus

»♦

II

II

I!

ir

ii

ii

1 
I

Elbing, 
Fischerstr. 32.

M

II

ir

Allenstein, 
Richistr. 2.

W

F. Regehr, Zunlierßr. 34:35.
Schweizer i
Tiisiter j ♦
Elbinger I
Woriener f -
Deutschen Camembert \ 
Schlost 
Miswalder 
Limburger 
Harzer 
Kräuter 
Hopfen

ColonialuDaaren-, 
£)elieatessen-, 
Südirueht- u.

Wein-fiandlung.

4

lindern Sie am schnellsten mit Wal* 
thers Fichtenuadelbonbons. Zu 
haben ä 30 50 $ bet Bernte,
3anxet»$ Innerer Mühlendamm.

F. Regehr, Zunkerßr. 34|35.
Bratheringe, 
ttturitt. Heringe, 
Rollmops, 
Sardinen in Oel, 2 Stck. 15 
frische Sülze.

WichMk
MttchkViÄck! 

empfiehlt zu sehr billigen Preisen 

Franz Toiksdorf, 
Spezialgeschäft für Kruder-Garderoben.

Apfcimsrmciadc 
per Pfd. 30 Pfg. 

Kirschenmarmelnde 
per Pfd. 50 Pfg. 

Beereuobstmarmelade I 
per Pfd. 50 Pfg. 

Beereuobstmarmelade H 
per Pfd. 40 Pfg. 

Stacheibeermarmrlade 
per I Pfd.-Gl. 60 Pfg. 

Erdbeermarmelade 
per 1 Pfd.-Gl. 75 Pfg. 

Himbeermarmeläde 
per 1 Pfd.-Gl. 75 Pfg. 

Orangeumarmelade 
per 1 Pfd.-Gl. 1 Mk.

Apselgeler I
per '/„ Pjd.-Glas 30 Pfg.

Apselgrlee II
per Pfd. 30 Pfg. 

empfiehlt die 

Obsihalie
Alter Markt.

ffllmigrr Fmilieiiliierkrug 
„Syphon“.

WM" Hocheleganter Tafelaufsatz, "HM 
5 Liter Inhalt, 

gebe ich mit folgenden Bieren gefüllt leihweise ab: 

Lagerbier, hell und dunkel..........................J6 1,50
Köuigsberger Schönbuscher, hell u. dunkel 1,75
Nürnberger sFrvihcrr v. Tücher) . . J(o 3,00 
Spatenbräu................................................................ 3,00

frei in's Haus.

S. Ochs,
Kettcnbrunneustraste Nr. 14.

Gegründet 1817. 

" . E. Mulack, 
Nr. 15 Uhrmacher, Alter Markt Nr. 15 

(Ecke Spieringstraste),
empfiehlt sein großes Lager goldener und silberner 

Herren- und Damenuhren, 
Remontoirs und Savonettes, 

Regulateure, Wanduhren, Wecker, 
stets neue Muster, unter mehrjähriger Garantie guten Gehens. 

Reparaturen an Uhren, Musikwerken rc. 
sauber und zuverlässig.

Dir dich-11) Rmißhaiiiiliing 
A. Sirkholz, 

Elbing,
MW Kettenbrunnenstrasse 5,

empfiehlt ihr grosses u. reichhaltiges Lager von

Perron-Moden 
zur Herbst- u. Winter-Saison 

Reichhaltige Auswahl in

Paletot- und Anzugstoffen
in englischen und deutschen Dessins.

Fr. Liedtke
Kurze Hinterstraße 13.

MW Anfertigung unter Garantie des Gutsit
Wie bekannt solide Preise.

_ 'j
ungebl. pr. Hemdentuch, 
ungebl. Köper-Barchend, 
ungebl. Betttuchstoff

26 Meter zussmmcn für 8 Wll. 85 ?tz.
Nichtconveuirendes wird umgetauscht.

A. Alexander, Mittweida i. L.
Wcbwaaren-Fabrik-Nicderlage.

Für geringe Kosten kann man ein würdiges und feierliches Begräbniß 
seinen Angehörigen gewähren, wenn man sich an das

Lkichcilbcstattungs-Jnstltut 

von B. Herder, Fange Hinterstraße 24, 
wendet. DM" Särge und Ausstattungen, groste Aus­
wahl, wie schon bekannt, zu nur billigen Preisen, welche in meinem Schau­
fenster ausgestellt sind.

8. Herder, Lange Hinterstr. 24, i. d. Rahe d. Alt. Marktes.

Singer <£o. Act. Ges.
(vormals G. Neidlinger)

Elbing, Fleifcherstraste 18.

Ohne Gefahr mt— 
des Mißlingcns und ohne die übliche Fa^onberechnung, daher zu unerreicht billigen, streng festen Preisen 

übernehmen wir unter weitgehendster Garantie die Lieferung sämmtlicher

Herren- u. Kuaben-Garderoben nach Maaß.
Hierzu stehen zur Verfügung:

2 groste, rcichsortirte Tuchläger, 2 Zuschneider ersten Ranges, beste Schneiderkräfte.

Deutsche Herrenmoden
Inhaber: J. & H. Levy.

Z ß versende ich gegen Nachnahme
1 NWKWL w h — direkt an das Privatpublikum —

10 Meter 78 cm breit ungebl. Hemden -Kessel 
6 ““ "" - - -
6
4

ff. ptoffl’s
Lufah-

Geschw. Saimger, 
Wiener Schuh-Barar, 

£J7 Alter Mkarkt Nr. 27.

Dameu-Jaguetts, 
Herren-Jaquetts, 
Damen-Paletots, 
Herren-Paletots, 
Kinder-Jaquetts, 
Kinder-Mantel, 
cmpsichlt in sehr qroßer Auswahl 

wirklich billig

Otto Deuter,
Brückstraste 6.

Lkßcllungkn
auf die täglich erscheinende 

„Altpreußische Zeitung" 
werden jederzeit in der Expedition 
Spieringstraste 13, den bekannten 
Abholestellen und auswärts bei sämmt­
lichen Postanstalten angenommen.

^Drahtnügel, 
Dezimalwaagen, Gewichte und geaichte 
Hoblmaatze, Laternen, Lampe», Petra 
leumkannen u. Kocher, Kohlenkasten 1 M., 

Cocss- und LcLrrfnßmatten, Rohrmatten 25 Pfg., 
sämmtliche Bnrstwaaren, Schtachtmeffer, 
Tischmesfer u. Gabeln, Taschenmesser, 

eiilliiüirtes und gußeisernes LeMescljirr, Krar- u. Zraljlstelie, 
sowie die sämmtlichen

Haus- und Küchengeräthe

Carl Steppuhn,
„Alte Börse".

!

m heilen U! tiS 8 il- und

I " "

| IßillßH (Ausfluss)

i ohne Einspritzung u. 
I Berufsstörung in 
g wenigen Tagen.
W Viele Dankschreiben. 

Flacon 2 u. 3 Mk.
® Nur ächt mit voller 
D Firma: Apotheker
W E.Lahr in Würz- 
i bürg. In Elbing 

zu haben in den
*1 sechs Apotheken.

SINGHR 
Uahnrufrhrnen

für Hausgebrauch, Kunststickerei und industrielle Zwecke 
jeder Art.

Ueber 13 Millionen 
fabricirt und verkauft!

in jeder Ausführung, gerahmt und uugerahmt, zu billigsten 
Preisen.

Für Sattler! 
Thran, Vaselinlederfett, 

Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur 

billigst.
(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität:StkeichfertigeOelfarbeu. 

Husten und HeiserkeiF

Rosen-
(Schutzmarke)

Sohlen 
empfehlen 

pro Paar 50 Pst

Herrmann Claassen, Schühmchermkister, 
Wasserstraße 8Ä, 

empfiehlt sein eigenes Fabrikat, sowie verschiedene bezogene Schuhmacherwaaren. 
Ich verkaufe billig, besonders für die jetzige Zeit, gute wasserdichte Herren- 
uud Damenstiefel, für Kinder besonders haltbare und starke Schuhe. 
Mein Stand ist vis-ä-vis dem Herrn Pitschel (früher Haarbrücker). 
Neparaturen spätestens innerhalb 24 Stunden, welche mit größter Sorgfalt 
und Gediegenheit ausgeführt werden. Meine werthe Kundschaft von Stadt 
und Land wolle dieses besonders beachten.

Bilder
jeder Art werden in kürzester 
Zeit sauber und billig ein­
gerahmt bei

A. Birkholz,
Elbing, Kettenbruunenstr. 5.

999999^

A$/2C
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